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Einleitung 

Die aktuelle Situation, die durch die Covid-19-Pandemie entstanden ist, hat einige der 

Herausforderungen für die Industrie verschärft und beschleunigt die Notwendigkeit, die industriellen 

Praktiken an die vierte industrielle Revolution anzupassen (Industrie 4.0). In diesem Zusammenhang 

ist die Ausbildung von qualifizierten Fachkräften entscheidend, um die Transformationsprozesse 

effektiv zu begleiten. Der Transfer neuer Kompetenzen in effektive Ausbildungsprogramme ist ein 

komplexer Prozess, bei dem verschiedene Länder durch Austausch viel voneinander lernen können. 

Diese Prozesse sind oft schwer zu erfassen und in jedem Land anders. Die Internationale Methode 

zielt darauf ab, relevante Aspekte zu erfassen, die in diesen Prozessen in verschiedenen Ländern eine 

Rolle spielen, um eine vergleichende Analyse von Ansätzen, Initiativen und Lösungen zu ermöglichen. 

Basierend auf den gewonnenen Erkenntnissen werden aussagekräftige Empfehlungen formuliert. 

Dieses Dokument wurde im Rahmen des EDU4Future-Projekts erstellt, das die Beantwortung der 

übergreifenden Frage zum Ziel hat: 

Wie werden die Anforderungen von Industrie 4.0 in den verschiedenen europäischen 

Berufsbildungssystemen umgesetzt?  

Um diese Frage unter Berücksichtigung der Vielzahl von Perspektiven und Akteuren im 

Berufsbildungssystem adäquat zu beantworten, müssen die Erkenntnisse und Anregungen von 

Stakeholdern erfasst werden. Diese Einblicke müssen in einer strukturierten Art und Weise 

gesammelt werden, damit eine aufschlussreiche vergleichende Analyse des Materials durchgeführt 

werden kann. EDU4future hat sich für die Erstellung von Länderberichten entschieden, um die 

Vergleichbarkeit der gesammelten Daten zu gewährleisten und hat eine internationale Methode 

entwickelt, um diesen Prozess zu erleichtern.  

Der erstellte Länderbericht ist hauptsächlich beschreibend und sein Hauptwert besteht darin, dass er 

mit anderen Länderberichten vergleichbar ist. Aus einer ersten Analyse der Daten, die für diesen 

Länderbericht gesammelt wurden, können jedoch einige hilfreiche Schlussfolgerungen gezogen 

werden. Dieses Dokument enthält eine Reihe von richtungsweisenden Fragen, die helfen sollen, 

Schlussfolgerungen und/oder erste Empfehlungen zu formulieren. Dazu könnten die Identifizierung 

von Stärken und Schwächen sowie Vergleiche von Beispielen guter Praxis in verschiedenen Sektoren 

zählen.  
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Länderbericht 

EDU4future 

Bitte geben Sie den/die Autor(en) (inkl. ihrer jeweiligen Zugehörigkeit) dieses Länderberichts an:  

ConPlusUltra GmbH: Petra Schwanzer, Neli Kail  

Bitte geben Sie Ihr Land (und/oder Region) an:  

Austria 

 

Bitte geben Sie Ihren zutreffenden Sektor / Ihre zutreffenden Sektoren an, indem Sie den/die 

entsprechenden NACE-Code(s) angeben*. Für Details überprüfen Sie bitte: https://nacev2.com/de:  

C22 Kunststofftechnik C25 Metalltechnik 
 

Im weiteren Verlauf des Dokuments können Sie weitere Spalten und Antwortoptionen hinzufügen, um 

branchenspezifische Antworten zu geben.  

*Anmerkung.: Der österreichische Länderreport beschäftigt sich hauptsächlich mit der 

Sachgüterproduktion der Industrie. Die berufliche Bildung bezieht sich nicht auf NACE Sektoren sondern 

Berufe in speziellen Branchen wie zum Beispiel Metalltechnik, Maschinenbau, Kunststoff etc. Besonders 

Unternehmen in den Bereichen Mechatronik, Informatik, Elektronik, Informations- und 

Kommunikationstechnologie haben einen höheren Bedarf an fächerübergreifenden Kompetenzen in 

Bezug auf Industrie 4.0. Auch in den Bereichen Elektronik, Informatik und Maschinenbau werden 

interdisziplinäre Skills immer wichtiger. Durch den hohen Automatisierungsgrad und durch die 

steigende Digitalisierung muss sich ein Maschinenbauer auch mit Informatik und Softwareengineering 

auskennen. Es werden zunehmend Generalisten gesucht, welche sich nicht mehr nur um eine Maschine 

kümmern, sondern viel mehr um den gesamten Maschinenpark.1 Es wurden die NACE Sektoren C22 

Kunststofftechnik und C25 Metalltechnik aus dem Industriesektor C ausgewählt, da ein Teil der 

einbezogenen Stakeholder in diesen Sektoren tätig ist. Die Ausbildung und Kompetenzen für Industrie 

4.0 beziehen sich jedoch auf Berufsprofile und gelten für ganz Österreich. 

  

                                                           
1 Industrie 4.0 in Österreich 2016 S.17 

https://nacev2.com/de
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1 Berufsbildungssystem in Österreich 

Welche dieser Auswahlmöglichkeiten beschreibt am besten das Berufsbildungssystem in Ihrem Land 
(L) und speziell für Ihre(n) Sektor(en) [zutreffende(n) NACE-Code(s) EINFÜGEN]? 

 L C22 C25 

duales System oder dem sehr ähnlich    

(überwiegend) schulbasiert    

überwiegend betrieblich orientiert    

unterscheidet sich stark zwischen Branchen    

unterscheidet sich stark zwischen Berufsgruppen    

andere [hier einfügen]    

Anmerkung: Die zwei gebräuchlichsten Wege um in Österreich Berufsbildung oder Berufsausbildung zu 
erlangen sind einerseits die "Duale Ausbildung" und andererseits der Besuch von Berufsbildenden 
Mittleren (BMS) oder Höheren Schulen (BHS). Lassnigg (2012) bezeichnet die berufliche Erstausbildung 
in Österreich als „dualistisches System“ mit 2 starken Säulen, der Lehrlingsausbildung einerseits und 
einem vollzeitschulischen Sektor andererseits2.  
Es gibt keine spezielle Sektorenspezifische Ausbildung in Österreich. 

Bitte geben Sie eine Schätzung über das ungefähre Verhältnis zwischen betrieblich orientiertem und 
schulbasiertem Lernen im Berufsbildungssystem Ihres Landes im Allgemeinen und in Ihrem Sektor an 
(falls zutreffend). 

 L 

betrieblich orientiert 50 % 

schulbasiert 50 % 

 100% 

Anmerkung: Das angebende Verhältnis L bezieht sich auf ungefähre Angaben von Stakeholdern. Eine 
genaue Statistik zur Facharbeiterausbildung in der Industrie und spezielle Sektoren im Vergleich zur 
schulischen Ausbildung in denselben Bereichen konnte nicht eruiert werden. 2018/2019 befanden sich 
in ganz Österreich in allen Berufen 13 % der SchülerInnen in BMS, 26 % in BHS und 37% in Dualer 
Ausbildung in der 10. Schulstufe.3. Die "Duale Ausbildung" gilt als betriebliche Bildung, das Verhältnis 
Ausbildung im Betrieb und Schule lautet hier 80% zu 20%. Die Lehrlingsausbildung (Berufsschulen) ist 
aber nach wie vor mit großem Abstand der quantitativ bedeutendste Ausbildungsweg auf Ebene der 
10. Schulstufe.4  

Erwähnt werden muss auch noch eine dritte Säule, die „Überbetriebliche Ausbildung“, die für 
Jugendliche geschaffen wurde, die keine Lehrstelle finden. Auf Anregung der Sozialpartner wurde von 

                                                           
2 Lassnigg (2012 S.314) 
3 ibw-Forschungsbericht Nr. 203,. 2020, S.103  
4 ibw-Forschungsbericht Nr. 203, 2020, S.103 
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der Bundesregierung eine Ausbildungsgarantie für Jugendliche zugesichert. In überbetrieblichen 
Lehreinrichtungen können Jugendliche, die nicht in ein betriebliches Ausbildungsverhältnis vermittelt 
werden konnten, eine Lehrausbildung mit Lehrabschlussprüfung abschließen. Rund 6.7% aller Lehrlinge 
befinden sich in überbetrieblicher Ausbildung5. 

   

                                                           
5 BMDW -Die Lehre (2021), p.24f. 
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Welche berufsbildenden Schulformen gibt es für die Ausbildung von Arbeitskräften im 
Industriesektor in Ihrem Land? Bitte geben Sie detaillierte Informationen für jede Schulform in der 
folgenden Tabelle an (bitte kopieren Sie die Tabelle für weitere Einträge).  

 

Name der Schulform: 
(Technische) berufsbildende höhere Schulen 
(HTBLA) 

Ausbildung für Berufe der folgenden 
NACE-Sektor(en): 

z.B. C 25, C22, weitere siehe unten im Überblick 

Verhältnis zwischen betrieblich 
orientiertem und schulbasiertem 
Lernen: 

Hauptsächlich theoretisch orientiert 1% betrieblich, 
99% schulbasiert6 

Ausbildung oder Weiterbildung:  
5 jährige Ausbildung 

EQR Level des Schulabschlusses: 
5 

Zugangsvoraussetzungen: 
Abgeschlossene Sekundarstufe (8 Jahre)  

Zusätzliche Informationen: 
 

 

Überblick Technische und gewerbliche Schulen (HTBLA) betreff Industrie 4.0  

5 Jährige Höhere Lehranstalt für 
Lehrberuf 

Elektrotechnik- u. technische Informatik Elektronik-Angewandte Elektronik 

Informatik Applikationsentwicklung - Coding 

Infromationstechnologie EDV Systemtechnik 

Elektrotechnik Elektrotechnik 

Maschinenbau Metalltechnik- Maschinenbautechnik 

Mechatronik Mechatronik 

Werkstofftechnik Werkstofftechnik 

Kunststofftechnik Kunststofftechnik 

EDV- und Organisation EDV-Systemtechnik 

Die Studie „Anwendungsfallbasierte Erhebung Industrie 4.0 relevanter Qualifikationsanforderungen 
und deren Auswirkungen auf die österreichische Bildungslandschaft“ (AEIQU) identifizierte insgesamt 
182 Industrie 4.0 relevante HTL-Fachrichtungen, wobei 82% (150) als „hoch relevant“ eingestuft 
wurden. 7 

 

 

Name der Schulform: 
(Technische) berufsbildende mittlere Schulen (BMS 
Fachschulen)  

                                                           
6 Grundsätzlich ist eine betriebliche Praxis von mindestens 8 Wochen während der gesamten Schulzeit (5. Jahre) 
vorgeschrieben. 
7 AEIQU 2017, S. 41;  
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Ausbildung für Berufe der folgenden 
NACE-Sektor(en): 

C 22, C25, weitere siehe unten im Überblick 

Verhältnis zwischen betrieblich 
orientiertem und schulbasiertem 
Lernen: 

Hauptsächlich theoretisch orientiert 1% betrieblich, 
99% schulbasiert. Grundsätzlich ist eine 
betriebliche Praxis von mindestens 4 Wochen 
vorgeschrieben 

Ausbildung oder Weiterbildung:  
3-4 jährige Ausbildung 

EQR Level des Schulabschlusses: 
4 

Zugangsvoraussetzungen: 
Abgeschlossene Sekundarstufe (8 Jahre)  

Zusätzliche Informationen: 
 

 

Überblick Technische und gewerbliche Schulen (BMS) betreff Industrie 4.0 

3-4 Jährige Fachschulen (BMS) 
Lehrberuf 

Elektrotechnik Elektrotechnik 

Elektronik Elektronik-Angewandete Elektronik 

Maschinenbau-Fertigungstechnik Metalltechnik- Maschinenbautechnik 

Maschinen- und Anlagentechnik Metalltechnik- Maschinenbautechnik 

Maschinen- und Kraftfahrzeugtechnik Kraftfahrzeugtechnik 

Mechatronik Mechatronik 

Computer- und Kommunikationstechnik Informationstechnologie 

Anm.: Es wurden hier nur jene Fachrichtungen angeführt, denen ein entsprechender Lehrberuf 
gegenübersteht. 

Ist die berufliche Bildung in Ihrem Land gesetzlich geregelt? 

JA  

NEIN  

Falls zutreffend, beschreiben Sie die Gesetze zur Regulierung der beruflichen Bildung in Ihrem Land 
und/oder Sektor(en). Welche Bestandteile der beruflichen Bildung sind gesetzlich vorgeschrieben?  

                                                           
8 Übernommen aus: Internationales Handbuch der Berufsbildung, Band 52.(2019), S.100f 

8Laut Bundesverfassung sind die Gesetzgebung und der Vollzug auf dem Gebiet des 
Schulwesens Bundessache. Für die Berufsbildung gilt, dass die Berufsschulen als Teil der 
dualen Ausbildung den Ländern als Schulträger zugeordnet sind, während die be-
rufsbildenden mittleren und höheren Schulen bis auf wenige Standorte Bundesschulen 
sind, die auch direkt vom Bund als Schulerhalter verwaltet werden. 
 
Rechtliche Grundlagen für die Umsetzung des Schulbetriebes in Österreich sind das 
Schulorganisationsgesetz (SchOG), das die äußere Organisation der Schulen bestimmt 
(Zielsetzung, Aufbau, Schultypen) und das Schulunterrichtsgesetz (SchUG), das die innere 
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Organisation festlegt (Klasseneröffnung, Unterrichtsarbeit, Prüfungsformen, 
abschließende Prüfungen, Schulgemeinschaft, Funktionen in der Lehrerschaft etc.). 
 
Die Rahmenbedingungen und der betriebliche Teil der dualen Ausbildung werden durch 
das Berufsausbildungsgesetz (BAG) und in einigen Grundsätzen auch durch die Gewer-
beordnung festgelegt. 
Die Berechtigung zur Ausbildung von Lehrlingen setzt die persönliche und fachliche 
Eignung des Inhabers des Ausbildungsbetriebs, d. h. des Lehrberechtigten, voraus. In der 
Regel wird vom Inhaber eines Lehrbetriebs, das ist nach dem BAG die Bezeichnung für den 
Ausbildungsbetrieb, bzw. vom Lehrberechtigten die Ablegung der Ausbilderprüfung 
gefordert (§ 2, Abs. 2 BAG). Das Berufsausbildungsgesetz normiert, dass die Lehrzeit für 
einen Beruf in der Regel drei Jahre zu dauern hat (§ 6 BAG). Es gibt jedoch auch Berufe mit 
längerer und mit kürzerer Lehrzeit. Zurzeit enthält die Lehrberufsliste rund 200 Lehrberufe. 
Die Dauer der Lehrzeit verwandter Berufe ist gegenseitig anrechenbar; der Umfang der 
Anrechnung ist in der Lehrberufsliste festgelegt. 
Das Bundesministerium für Wirtschaft erlässt außerdem durch Verordnung die 
Ausbildungsvorschriften für die einzelnen Lehrberufe. Diese enthalten Berufsbilder, in 
denen, gegliedert nach Lehrjahren, die während der Ausbildung zu vermittelnden 
wesentlichen Fertigkeiten und Kenntnisse aufgeführt sind (§ 8 BAG). Die Bezeichnungen 
der Berufe und die Dauer der Lehrzeit sind Bestandteile der Lehrberufsliste. 
 
Im Sekundarschulwesen, also bei den Berufsschulen und berufsbildenden mittleren und 
höheren Schulen, erlässt das zuständige Bundesministerium für Unterricht bzw. Bildung 
Lehrplanverordnungen, die österreichweit gültig sind. 
 
Die Berufsbilder, Ausbildungsprofile und Prüfungsordnungen werden vom 
Wirtschaftsminister entsprechend den Anforderungen der Gewerbeordnung festgelegt. 
Im Rahmen der Schulautonomie können bei Bundesschullehrplänen etwa zehn Prozent am 
Schulstandort gestaltet werden, wenn die Gremien der Schulpartner zustimmen. 
 
Das Prüfungswesen der Vollzeitschulen ist im Schulunterrichtsgesetz und den ent-
sprechenden Verordnungen wie die Verordnung zur Leistungsbeurteilung oder die Prü-
fungsordnungen der abschließenden Prüfungen festgelegt. 
 
Die Prüfungsordnungen für die Lehrabschlussprüfungen zu den Lehrberufen werden vom 
Bundesministerium für Digitalisierung und Wirtschaftsstandort erlassen.  
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1.1 Für die Industrie 4.0-Arbeitsumgebung erforderliche Kompetenzen der 

Arbeitnehmer  

Arbeitnehmer benötigen besondere Kompetenzen, um in der Arbeitswelt von Industrie 4.0 erfolgreich 

zu sein. Dabei ist es zunächst hilfreich, die Kompetenzen in vier übergreifende Kompetenzebenen zu 

gliedern: Fachliche Kompetenzen, Daten- und IT-Kompetenzen, Soziale Kompetenzen und Personale 

Kompetenzen. In einer vergleichenden Analyse von 26 Studien und Forschungsberichten wurden 

Schlüsselkompetenzen mit Relevanz für Industrie 4.0 identifiziert9. Diese werden im folgenden 

Abschnitt als Grundlage für die Fragen verwendet. Hinsichtlich der berufsspezifischen Kompetenzen 

können Sie die ESCO-Klassifikation der Berufe zur Unterstützung nutzen10. 

Fachliche Kompetenzen sind alle Fähigkeiten, die sich auf Grund- und Fachwissen aus einer 

bestimmten Disziplin, Branche oder einem bestimmten Berufsbild beziehen (z. B. Prozessverständnis, 

Produktionssystemwissen, Prozessmanagement, Qualitätssicherung) 

Bezogen auf Ihren Sektor/Ihre Sektoren, welche spezifischen Fachlichen Kompetenzen wurden als 
besonders relevant für Industrie 4.0 identifiziert? 

Allgemeine Fachliche Kompetenzen (bitte allgemeine Fachliche Kompetenzen angeben, die 
für alle Berufe relevant sind) 11. 

 digitale Technologien, Kommunikations- und Netzwerktechnik/Mechatronik und 
Präzisionstechnik sowie IT Security/Datenanalytik 

 Prozesswissen / ganzheitliches Verständnis des Produktionsprozesses und der 
Abläufe 

 Systemkenntnisse / -wissen/ -verständnis 

 Interventionsfähigkeit bei Störfällen und Problemen 

 Überwachung und Instandhaltung der vernetzten Systeme 

 Einstellung, Steuerung und Kontrolle von komplexen Systemen 

 Kommunikation mit Maschinen und vernetzten Systemen 

 „Dashboards“ von cyber-physischen Systemen bedienen, auswerten und 
korrektive Maßnahmen durchführen 

 Prozessmanagement 

 Prozessverantwortung 

 Datenbasierte Entscheidung treffen 

 Qualitätssicherung 

 Verständnis für die Logistikanforderungen und Lieferbedingungen 

 Interdisziplinäre Entwicklung von Produktionssystemen 
 

Berufsbezogene Fachliche Kompetenzen (diese bitte eindeutig in Bezug auf bestimmte 
Berufsprofile angeben). 

 
Der Lehrberuf Mechatronik ist als Modullehrberuf eingerichtet. Neben dem für alle 
Lehrlinge verbindlichen Grundmodul muss eines der folgenden Hauptmodule ausgebildet 
werden:  

 Automatisierungstechnik 

 Elektromaschinentechnik 

 Fertigungstechnik  

 IT-, Digitalsystem- und Netzwerktechnik 

                                                           
9 Mehr dazu finden Sie hier: What type of competencies will Industry 4.0 require? (auf Englisch, Schmid (2017) 
10 ESCO classification of occupations. 
11 See Schmid, 2017  

https://www.hr40.digital/en/what-type-of-competencies-will-industry-4-0-require/#:~:text=Social%20competence%3A%20Interdisciplinary%20cooperation%2C%20project,%2C%20openness%2C%20flexibility%2C%20etc.
https://ec.europa.eu/esco/portal/occupation
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 Alternative Antriebstechnik 

 Medizingerätetechnik 
 

Hier sind einige der fachlichen Kompetenzen aufgelistet, die im Grundmodul erworben 
werden12: 

 Kenntnisse der berufsspezifischen Elektrotechnik, Elektronik, der elektrischen 
Messtechnik sowie Grundkenntnisse der Analog- und Digitaltechnik 

 Handhaben und Instandhalten der zu verwendenden Einrichtungen, 
Werkzeuge, Maschinen, Mess- und Prüfgeräte und Arbeitsbehelfe 

 Umgang mit Maschinenelementen (Aufbau, Funktion, (De)Montieren), sowie 
mit mechatronischen Bauteilen und Baugruppen (z.B. Zusammenbauen, 
Instandhalten, Warten, Verhalten bei Fehlern, Mängeln und Störungen) 

 Kenntnis der berufsspezifischen physikalischen Grundlagen (z.B. Magnetismus 
und Wärmelehre) sowie Grundkenntnisse der berufsspezifischen Funktion 
und Anwendung der Pneumatik, Hydraulik, Elektronik und Mechanik, deren 
Zusammenhänge sowie der einschlägigen Bauteile und Baugruppen 

 Anwendung und Anfertigung technischer Unterlagen (z.B. Skizzen, 
Zeichnungen) 

 Betriebsspezifische Kostenrechnung und Kalkulation 
 Bearbeitung von Werkstoffen sowie Herstellung (un)lösbarer Verbindungen 
 Kenntnis der Schutzmaßnahmen und Sicherheitsregeln zur Verhütung von 

Personen- und Sachschäden 
 Grundkenntnisse der im berufsrelevanten Arbeitsbereich anfallenden 

Reststoffe und deren Trennung, Verwertung sowie über die Entsorgung des 
Abfalls 

 Berufsspezifische Rechenkompetenz: Berechnungen durchführen, z.B. zur 
Elektronik, Elektrotechnik, Zerspanungstechnik, Mechanik (Bewegungslehre, 
Wärmelehre, Pneumatik, Hydraulik) etc.; Messen von berufstypischen Größen 
wie Kraft, Massen usw. sowie Beurteilen der Messergebnisse 13 

 
Der Lehrberuf Metalltechnik ist als Modullehrberuf eingerichtet. Neben dem für alle 
Lehrlinge verbindlichen Grundmodul muss eines der folgenden Hauptmodule ausgebildet 
werden: 

 Maschinenbautechnik 

 Fahrzeugbautechnik 

 Metallbau- und Blechtechnik 

 Stahlbautechnik 

 Schmiedetechnik 

 Werkzeugbautechnik 

 Schweißtechnik 

 Zerspanungstechnik 
 
Hier sind einige der fachlichen Kompetenzen aufgelistet, die im Grundmodul erworben 
werden14: 

 Kenntnis der Werk-, Hilfs-, Kühl- und Schmierstoffe (z.B. Eigenschaften, 
Anwendung) 

 Grundkenntnisse der Statik, Festigkeitslehre, Elektrotechnik, Pneumatik und 
Hydraulik 

                                                           
12 Bundesgesetzblatt, Mechatronik-Ausbildungsordnung (2019)  
13 WIAB, Zur Relevanz der Vermittlung von Grundkompetenzen in der Lehre (2017)  
14 Bundesgesetzblatt, Metalltechnik-Ausbildungsordnung (2011)  
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 Anwendung und Anfertigung technischer Unterlagen (z.B. Skizzen, Zeichnungen) 
 Manuelles und maschinelles Bearbeiten von Werkstoffen 
 Herstellen von (un)lösbaren Verbindungen sowie von Lötverbindungen 
 Grundkenntnisse der Schweißmetallurgie sowie Herstellen von einfachen 

Schweißverbindungen 
 Kenntnis des thermischen Trennens 
 Kenntnis der wichtigsten Arten des Oberflächenschutzes und der 

Korrosionsverhinderung 
 Handhaben und Instandhalten der zu verwendenden Einrichtungen, Werkzeuge, 

Maschinen, Mess- und Prüfgeräte und Arbeitsbehelfe 
 Kenntnis über den Aufbau, die Funktion und das (De)Montieren von 

Maschinenelementen 
 Kontrollieren und Beurteilen von Arbeitsergebnissen 
 Grundkenntnisse der im berufsrelevanten Arbeitsbereich anfallenden Reststoffe 

und deren Trennung, Verwertung sowie über die Entsorgung des Abfalls 
 Kenntnis und Beachtung der einschlägigen Sicherheitsvorschriften und Normen 

sowie Kenntnis der berufsspezifischen gesundheitlichen Risiken (Metalltechnik-
Ausbildungsordnung (2019)) 

 Berufsspezifische Rechenkompetenz: Durchführen von facheinschlägigen 
Berechnungen, z.B. Berechnungen für Metallkonstruktionen durchführen 
(Kalkulieren des Materialverbrauchs), Berechnungen zur Mechanik, Berechnungen 
von Blechabwicklungen und Zuschnitten etc.; Betriebsspezifische Kostenrechnung 
und Kalkulation (WIAB) 

 
 
Lehrberuf Informationstechnologie 
Neben dem für alle Lehrlinge verbindlichen allgemeinen Teil muss einer der folgenden 
Schwerpunkte ausgebildet werden:  

 Systemtechnik 

 Betriebstechnik 
 
Hier sind einige der fachlichen Kompetenzen aufgelistet, die im allgemeinen Teil erworben 
werden: 

 Kaufmännische Grundlagen: 

 Kenntnis der betrieblichen Kosten und der berufsspezifischen 
kaufmännischen Grundlagen 

 Verhalten bei Reklamationen 
 Benutzerendgeräte und Peripheriegeräte: 

 Auswählen, Einrichten, Synchronisieren und in Betrieb nehmen von (auch 
mobilen) Benutzerendgeräten und Peripheriegeräten 

 Kenntnis von Programmiersprachen, deren Anwendungsmöglichkeiten 
und Grenzen 

 Netzwerke: 

 Evaluieren, Auswählen und Integrieren von Cloud-Diensten in bestehende 
Netzwerke 

 Auswählen und in Betrieb nehmen von neuen Netzkomponenten 

 Einrichten, Überwachen und Sicherstellen der Leistungsfähigkeit von 
Netzen 

 Konzipieren und Planen von Datenspeichersystemen sowie ihr 
Implementieren und Testen inkl. Backup-Lösungen und Erstellen der 
Benutzeranleitung 

 Analysieren von bestehenden sowie künftig auftretenden 
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Sicherheitsrisiken sowie Konzipieren, Planen, Umsetzen und Testen von 
Sicherheitsmaßnahmen zur Minimierung von Risiken 

 Konfigurieren von Serversystemen und deren Basisdiensten, Testen der 
Konfiguration 

 Konfigurieren und in Betrieb nehmen von Diensten (Groupware) zur 
Unterstützung von Gruppenarbeit 

 Erstellen von technischen Dokumentationen und Hilfestellungen für 
Benutzer 

 Planen und in Betrieb nehmen von Verzeichnisdiensten und Freigaben 
sowie Erarbeiten von Berechtigungskonzepten unter Berücksichtigung der 
vernetzten Kommunikation 

 Durchführen des Disaster-Recovery (Wiederherstellen von IT-Infrastruktur, 
Software und Daten) 

 Qualitäts- und Projektmanagement 

 Mitwirken beim betriebsspezifischen Qualitätsmanagement 

 Mitarbeit und Durchführung von Projekten 

 Mitwirken beim betriebsspezifischen Qualitätsmanagement 

 Dokumentieren aller ausgeführter Arbeiten und Tests gemäß 
betriebsspezifischem Qualitätsmanagement 

 Kenntnis des betrieblichen Prozessmanagements und des IT-
Qualitätsmanagements (Servicemanagements)15 
 

Lehrberuf Kunststofftechnik 
 Werkzeichnungen und technische Unterlagen lesen und anwenden 
 Mitwirken an der Produkt- und Fertigungsentwicklung 
 Arbeitsschritte, Arbeitsmittel und Arbeitsmethoden festlegen 
 Arbeitsabläufe planen und steuern, Arbeitsergebnisse beurteilen, 

Qualitätsmanagementsysteme anwenden 
 Technische Daten über den Arbeitsablauf und die Arbeitsergebnisse erfassen, 

dokumentieren und beurteilen 
 Arbeiten unter Berücksichtigung der einschlägigen Sicherheitsvorschriften, 

Normen, Sicherheitsstandards und Umweltstandards ausführen 
 Erforderliche Materialien auswählen, aufbereiten, beschaffen und überprüfen 
 Kunststoffrohstoffe und Kunststoffhalbzeug spanend und spanlos bearbeiten 
 Maschinen und Anlagen nach Vorgabe rüsten, prüfen und in Betrieb nehmen 
 Produkte aller Art aus Kunststoffen unter Verwendung von branchenüblichen 

Verarbeitungstechniken herstellen 
 Einstellen der Parameter von Oberflächenveredelungsanlagen, Oberfläche 

veredeln 
 Erkennen und Beheben von Mängeln 
 Restprodukte verwerten und fachgerecht entsorgen16 

 

 

Daten- und IT-Kompetenzen sind alle Arten von Kenntnissen und Fähigkeiten, die sich auf die 

Sammlung, Analyse und den Schutz von Daten sowie die Überwachung, Nutzung und Wartung von 

datenbasierten Systemen beziehen (z. B. Dokumentation, Cloud-Computing, Nutzung von Analyse- 

und digitalen Werkzeugen, Programmierung, Softwareentwicklung, künstliche Intelligenz, 3D-Druck, 

IT-Support, User Experience Design).  

                                                           
15 Bundesgesetzblatt, Informationstechnologie-Ausbildungsordnung (2018)  
16 Bundesgesetzblatt, Kunststofftechnik-Ausbildungsordnung (2004) 
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Bezogen auf Ihren Sektor/Ihre Sektoren, welche spezifischen Daten- und IT-Kompetenzen wurden als 
besonders relevant für Industrie 4.0 identifiziert? 

Allgemeine Daten- und IT-Kompetenzen (bitte allgemeine Daten- und IT-Kompetenzen 
angeben, die für alle Berufe relevant sind) (Schmid, 2017). 

 Datenauswertung und Analyse 

 IT-Sicherheit und Schutz, Umgang mit sensiblen Daten 

 Dokumentations- und Lesekompetenzen von Messdaten 

 Cloud-Computing / -architekturen 

 Kritischer Umgang mit Entscheidungs- und Analysetools 

 Programmieren 

 Softwareentwicklung von modernen Applikationen 

 Künstliche Intelligenz, Algorithmen 

 Kollaborationssoftware 

 Anwendung von digitalen Tools, 3D-Druck 

 Wissens- und Dokumentationssysteme anwenden 

 IT-gestützte Fehlerdiagnose mit Hilfe von Assistenz- und Diagnosesystemen 

 Benutzerorientiertes IT-Design 

 Daten-, Netzwerk-, Cloud- und Prozessbefähigung 
 
 

Berufsbezogene Daten- und IT-Kompetenzen (diese bitte eindeutig in Bezug auf bestimmte 
Berufsprofile angeben). 

Lehrberuf Mechatronik 
 Berufsspezifische EDV-Kenntnisse: Anwenden der betrieblichen Hard- und 

Software, z.B. Simulationsprogramme, Test- und Diagnosesoftware usw.; 
Programmieren und Bedienen von rechnergestützten Werkzeugmaschinen (CNC); 
Mechatronische Hardwarekomponenten und Softwarekomponenten installieren 
(WIAB) 

 Protokollieren und grafisches Auswerten von Arbeitsergebnissen mit und ohne 
EDV-Unterstützung (Mechatronik-Ausbildungsordnung (2019)) 

 
Lehrberuf Metalltechnik 

 Berufsspezifische EDV-Kenntnisse: Rechnergestütztes Fertigen und Konstruieren; 
Erstellen und Ändern von Fertigungsprogrammen für (CNC-)Werkzeugmaschinen 
und Fertigungsanlagen; Bedienen von rechnergestützten (CNC)-
Werkzeugmaschinen; Rechnergestütztes Dokumentieren von Fertigungs- und 
Prozessschritten; Anwendung der berufs-/betriebsspezifischen EDV und 
verschiedener Informationstechniken (z.B. Internet, Datenbanken) (WIAB) 

 
Lehrberuf Informationstechnologie 
Siehe oben Berufsbezogene Fachliche Kompetenzen 
 
 
 
Lehrberuf Kunststofftechnik 

 Anwendung von rechnergestützten Systemen   

 Bei der Handhabung und Instandhaltung der zu verwendenden 
Maschinen, Anlagen, Vorrichtungen, Einrichtungen und Arbeitsbehelfe 

 Beim Anfertigen von einfachen Werkzeichnungen 

 Beim Einstellen und Anfahren der zu verwendenden 
Kunststoffverarbeitungsmaschinen zur Herstellung von 
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Kunststoffprodukten 
 Grundkenntnisse der EDV – Konfiguration einschließlich Schnittstellen 

(Kunststofftechnik-Ausbildungsordnung (2004)) 
 

 

Soziale Kompetenzen sind alle Fähigkeiten, die sich auf Kommunikations- und Kollaborationsaktivitäten 

beziehen (z. B. interdisziplinäre und interkulturelle Zusammenarbeit, Übersetzungs- und 

Transferkompetenzen, nutzerorientiertes Engagement, Motivation zu Innovation und Leistung).  

Bezogen auf Ihren Sektor/Ihre Sektoren, welche spezifischen Sozialen Kompetenzen wurden als 
besonders relevant für Industrie 4.0 identifiziert? 

Allgemeine Soziale Kompetenzen (bitte allgemeine Sozialen Kompetenzen angeben, die für 
alle Berufe relevant sind) (Schmid, 2017). 

 Kooperation / Kollaboration, Team- und Kooperationsfähigkeit 

 Kommunikative Kompetenzen 

 Interdisziplinäre Zusammenarbeit 

 Interkulturelle Kompetenzen 

 Führungskompetenz 

 Übersetzungs- und Vermittlungsfähigkeiten 

 Prozessmanagement als bereichsübergreifende Vernetzung 

 Verständnis der Kundenprobleme 

 Beteiligung an Problemlösungs- und Optimierungsprozessen 

 Führungsebene: Facilitating des Arbeitssystems 

 Management- und Projektsteuerungskompetenzen 

 Ermunterung zu Innovation, Loyalität und Leistungsbereitschaft 
 

Berufsbezogene Soziale Kompetenzen (diese bitte eindeutig in Bezug auf bestimmte 
Berufsprofile angeben). 

 
Lehrberuf Mechatronik 

 Kommunikative Kompetenz: z.B. mit Kunden/innen, Vorgesetzten, Kollegen/innen 
und anderen Personengruppen zielgruppengerecht kommunizieren; Englisch auf 
branchen- und betriebsüblichem Niveau zum Bestreiten von Alltags- und 
Fachgesprächen beherrschen 

 Teamarbeit 
 Kundenorientierung: Im Zentrum aller Tätigkeiten im Betrieb hat die Orientierung 

an den Bedürfnissen der Kunden/innen zu stehen 
 Interkulturelle Kompetenz, z.B. Umgehen mit anderen Kulturen, Verhaltensweisen 

und Märkten etc. (Mechatronik-Ausbildungsordnung (2019)) 
 Berufsspezifische mündliche Ausdrucksfähigkeit: Kund*innenberatung; Führen von 

Gesprächen mit Vorgesetzten, Kolleg*innen, Kund*innen und Lieferant*innen 
unter Beachtung der fachgerechten Ausdrucksweise; Facheinschlägige 
Beratungsgespräche; Umgang mit Reklamationen (WIAB) 

 
Lehrberuf Metalltechnik 

 Kommunikative Kompetenz: z.B. mit Kunden/innen, Vorgesetzten, Kollegen/innen 
und anderen Personengruppen zielgruppengerecht kommunizieren; Englisch auf 
branchen- und betriebsüblichem Niveau zum Bestreiten von Alltags- und 
Fachgesprächen beherrschen 

 Teamarbeit 



 

IO2: Länderbericht Österreich 

Educate for future (2020-1-SK01-KA202-078375) 

Page 16 of 64 
 

 Kundenorientierung: Im Zentrum aller Tätigkeiten im Betrieb hat die Orientierung 
an den Bedürfnissen der Kunden/innen zu stehen (Metalltechnik-
Ausbildungsordnung (2019)) 

 Berufsspezifische mündliche Ausdrucksfähigkeit: Beratung von Kund*innen; 
Gespräche mit Kund*innen z.B. Kontaktaufnahme, Bedarfsermittlung, 
Auftragsannahme, Verkaufsgespräche, Reklamationsgespräche, Telefonate; 
Gespräche mit Vorgesetzten und Kolleg*innen; Beachtung der fachgerechten 
Ausdrucksweise (WIAB) 
 

Lehrberuf Informationstechnologie 
 Kommunikative Kompetenz, z.B. mit Kunden/innen, Vorgesetzten, Kollegen/innen 

und anderen Personengruppen zielgruppengerecht kommunizieren; Englisch auf 
branchen- und betriebsüblichem Niveau zum Bestreiten von Alltags- und 
Fachgesprächen beherrschen 

 Teamarbeit, Mitarbeiter/innen führen 
 Kundenorientierung: Im Zentrum aller Tätigkeiten im Betrieb hat die Orientierung 

an den Bedürfnissen der Kunden/innen unter Berücksichtigung der Sicherheit zu 
stehen  

 Englischkenntnisse (Fachausdrücke; Lesen und Anwenden technischer Unterlagen) 
(Informationstechnologie-Ausbildungsordnung (2018)) 

 
Lehrberuf Kunststofftechnik 

 Kenntnis und Anwendung von einschlägigen englischen Fachausdrücken 
 Kenntnis und Anwenden von Kommunikationstechniken (Kunststofftechnik-

Ausbildungsordnung (2004)) 
 Technische Beratungen für Kund*innen, Servicearbeiten im Außendienst 

durchführen17 
 

 

Personale/Persönliche Kompetenzen sind alle Arten von Wissen und Fähigkeiten, die sich auf 

persönliche Dispositionen und Fähigkeiten beziehen (z. B. Bereitschaft zu kontinuierlicher 

Verbesserung und lebenslangem Lernen; ganzheitliches, analytisches und kreatives Denken; 

Problemlösung; selbstgesteuertes Lernen, Erkennen von übertragbaren Fähigkeiten; 

Ambiguitätstoleranz; Flexibilität).  

 

 

 

Bezogen auf Ihren Sektor/Ihre Sektoren, welche spezifischen Personalen Kompetenzen wurden als 
besonders relevant für Industrie 4.0 identifiziert? 

Allgemeine Personale Kompetenzen (bitte allgemeine Personale Kompetenzen angeben, 
die für alle Berufe relevant sind) (Schmid, 2017). 

 Kontinuierliches, lebenslanges, selbstgesteuertes Lernen / Lernbereitschaft 

 Analytisches Denkvermögen / Fähigkeiten / Vorgehen 

 Interdisziplinäres Denken und Handeln / Problemlösung 

 Kreatives Nachdenken und Arbeiten 

                                                           
17 Ibw, Berufsbeschreibung, KunststofftechnikerIn 
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 Selbstorganisation/ -management 

 Umgang mit Komplexität 

 Eigenverantwortung 

 Transferfähigkeit von Kompetenzen 

 Reaktionsgeschwindigkeit 

 Methodenkompetenzen 

 Umgang mit unvorhersehbaren Situationen 

 Belastbarkeit in Stresssituationen 

 Zusammenführen verschiedener Disziplinen und Vermittlung 

 Mobilität 

 Ambiguitätstoleranz 
 

Berufsbezogene Personale Kompetenzen (diese bitte eindeutig in Bezug auf bestimmte 
Berufsprofile angeben). 

 
Lehrberuf Mechatronik 

 Methodenkompetenz: z.B. Lösungsstrategien entwickeln, Informationen 
selbstständig beschaffen, auswählen und strukturieren, Entscheidungen treffen 
etc. 

 Personale Kompetenz: z.B. Selbstvertrauen und Selbstbewusstsein, Bereitschaft 
zur Weiterbildung, Bedürfnisse und Interessen artikulieren etc. 

 Arbeitsgrundsätze: z.B. Sorgfalt, Zuverlässigkeit, Verantwortungsbewusstsein, 
Pünktlichkeit etc. (Mechatronik-Ausbildungsordnung (2019)) 

 
Lehrberuf Metalltechnik 

 Methodenkompetenz: z.B. Lösungsstrategien entwickeln, Informationen 
selbstständig beschaffen, auswählen und strukturieren, Entscheidungen treffen 
etc. 

 Personale Kompetenz: z.B. Selbstvertrauen und Selbstbewusstsein, Bereitschaft 
zur Weiterbildung, Bedürfnisse und Interessen artikulieren etc. 

 Arbeitsgrundsätze: z.B. Sorgfalt, Zuverlässigkeit, Verantwortungsbewusstsein, 
Pünktlichkeit etc. (Metalltechnik-Ausbildungsordnung (2019)) 

 
Lehrberuf Informationstechnologie 

 Methodenkompetenz: z.B. Lösungsstrategien entwickeln, Informationen 
selbstständig beschaffen, auswählen und strukturieren, Entscheidungen treffen 
etc. 

 Personale Kompetenz: z.B. Selbstvertrauen und Selbstbewusstsein, Bereitschaft 
zur Weiterbildung, Bedürfnisse und Interessen artikulieren etc. 

 Arbeitsgrundsätze, z.B. Sorgfalt, Zuverlässigkeit, Verantwortungsbewusstsein, 
Pünktlichkeit etc. (Informationstechnologie-Ausbildungsordnung (2018)) 

 
Lehrberuf Kunststofftechnik 

 Kenntnis und Anwenden von Problemlösungstechniken (Kunststofftechnik-
Ausbildungsordnung (2004)) 

1.2 Arbeitsmarktanforderungen 

Dieser Abschnitt ist der Sammlung von Inhalten gewidmet, die sich auf die Anforderungen des 

Arbeitsmarktes auf allgemeiner (europäischer oder auch globaler) und länderspezifischer oder 

regionaler Ebene beziehen.  
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Falls zutreffend, welche Arbeitsmarktanforderungen im Zusammenhang mit Industrie 4.0 wurden in 
Ihrem Land / Ihrer Region allgemein identifiziert? 

Fachkompetenzen 
Im Zentrum stehen: Mobile Devices und das Web 2.0, das Internet der Dinge und cyber-
physikalische Systeme, additive Produktionsverfahren (wie bspw. der 3D-Druck), Robotik 
und Kenntnisse im Bereich von Wearables (bspw. Datenbrillen). digitale Technologien, 
Kommunikations- und Netzwerktechnik/Mechatronik und Präzisionstechnik sowie IT 
Security/Datenanalytik 
 
Querkompetenzen für alle Berufe 
Wissen in den Bereichen Datenschutz & Privacy, Umgang mit großen Datenmengen („Big 
Data“), die Bereitschaft und das Know-how zur interdisziplinären Zusammenarbeit und die 
Gestaltung von Innovationen bzw. Kreativität. 
 
Unternehmen nennen bei Befragungen zu Kompetenzanforderungen vielfach Kenntnisse, 
die unter den überfachlichen Kompetenzen einzuordnen sind: Gesamtprozessverständnis 
und Wissen über (betriebliche sowie überfachliche) Zusammenhänge. Zusätzlich werden 
Problemlösungskompetenzen, Kommunikation, Kooperationsbereitschaft und Kreativität 
als wichtige Kompetenzen genannt. Ebenso wie sprachliche (Englisch als die Sprache der 
Vernetzung, Deutsch) und interkulturelle Kompetenzen. 18  

 
 

Welche spezifischen Arbeitsmarktanforderungen in Bezug auf Industrie 4.0 wurden in Ihrem Sektor / 
Ihren Sektoren identifiziert? 

Spezifische Arbeitsmarktanforderungen speziell auf Sektorenebene konnten weder in der 
Desktop Recherche noch in Gesprächen mit Vertretern der Industrie eindeutig identifiziert 
werden. Fachliche fundierte technische Kompetenzen sind und bleiben wichtig. Die 
Arbeitsmarktanforderungen beziehen sich auch hier auf die oben genannten Fach –, Quer- 
und überfachlichen Kompetenzen, wobei die überfachlichen Kompetenzen immer 
wichtiger werden.19 

1.3 Chancengleichheit 

Im folgenden Abschnitt werden relevante Veränderungen bzw. Trends auf dem Arbeitsmarkt 

beschrieben, welche die Sicherstellung der Chancengleichheit und deren Relevanz für Industrie 4.0 

betreffen.  

Falls zutreffend, welche Arten von Initiativen gab es in den letzten 5-7 Jahren, die sich mit 

geschlechtsspezifischen Unterschieden (z. B. Gender Pay Gap) oder demografischen Veränderungen 

(mit besonderem Fokus auf das Alter) in Bezug auf Industrie 4.0 beschäftigen?  

Name der Initiative: RE-MENT 

Impulsgebende/gründende 
Institution, Organisation oder 
Person: 

MOVES – Zentrum für Gender und Diversity 

Pädagogische Hochschule NÖ 

BMBWF 

                                                           
18 vgl. Verein Industrie 4.0 Österreich Ergebnispapier „Qualifikation und Kompetenzen in der Industrie 4.0“, S.17 ff) 
19 Verein Industrie 4.0 Österreich Ergebnispapier „Qualifikation und Kompetenzen in der Industrie 4.0“, S.21 
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Aus welchem Sektor stammt die 
Initiative? 

Kein Bestimmter Sektor, Land NÖ und Wien 

Wie spricht sie Industrie 4.0 oder 
relevante Kompetenzen an? 

Förderung von Chancengleichheit für Frauen im 
Bereich der Informationstechnologie 

Vor dem Hintergrund der geschlechtsspezifischen 
Segregation im Bereich der 
Informationstechnologien (IT) versteht sich re-
ment als innovatives Projekt zur Förderung der 
Chancengleichheit von jungen Frauen in der 
Technik-Branche. Das Projekt re-ment setzt sich 
zum Ziel, Schülerinnen mittels Reverse-Mentoring 
für technische und naturwissenschaftliche Berufe 
zu interessieren und Rollenbilder bzw. stereotype 
Vorstellungen über berufliche Lebensentwürfe zu 
dekonstruieren.  

Übertragungspotenzial der Initiative: Kann über Schulen übertragen werden. Ausbildung 
von Lehrern notwendig. Ablauf und Konzept für 
Übertragung vorhanden. 

Was sind Ergebnisse oder 
Empfehlungen der Initiative? 

Durch die Umkehrung der Mentoring-Beziehung 
kann die Perspektive gewechselt werden, indem 
nicht auf die vermeintlichen Defizite der 
Schülerinnen fokussiert wird, sondern ihre 
Kompetenzen und Ressourcen in diesem Bereich in 
den Vordergrund gestellt werden. 

Link (Webseite für mehr 
Informationen): 

http://www.re-
ment.at/fileadmin/rement/Evaluationsbericht_re-
ment.pdf 

http://www.re-ment.at/ 

Zusätzliche Informationen: 
 

 

Name der Initiative: FiT- Frauen in Handwerk und Technik 

Impulsgebende/gründende 

Institution, Organisation oder 

Person: 

Arbeitsmarktservice Österreich, FiT Zentren in ganz 

Österreich 

Aus welchem Sektor stammt die 

Initiative? 

Kein bestimmter Sektor, generell Technik und 

MINT (Mathematik, Informatik, Naturwissenschaft 

und Technik) 

Wie spricht sie Industrie 4.0 oder 

relevante Kompetenzen an? 

Die FiT-Zentren bieten Qualifizierung durch 

Erweiterung des Berufsspektrums von Frauen und 

Mädchen durch Kennen lernen von nicht-

traditionellen Berufsbereichen, Erwerb von 

http://www.re-ment.at/fileadmin/rement/Evaluationsbericht_re-ment.pdf
http://www.re-ment.at/fileadmin/rement/Evaluationsbericht_re-ment.pdf
http://www.re-ment.at/fileadmin/rement/Evaluationsbericht_re-ment.pdf
http://www.re-ment.at/
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technisch-handwerklichen Grundfertigkeiten und 

Erwerb bzw. Auffrischung von Kenntnissen. 

Übertragungspotenzial der Initiative: Wurde in ganz Österreich ausgerollt.  

Was sind Ergebnisse oder 

Empfehlungen der Initiative? 

Die Wirksamkeit der FiT-Programme in ganz 

Österreich wird regelmäßig von diversen 

unabhängigen Forschungseinrichtungen (bspw. 

L&R Sozialforschung, FORBA) analysiert. Ein 

Evaluierungsbericht aus dem Jahr 2014 zeigt 

folgendes, zentrales Ergebnis: 37,4% der 

Absolventinnen, die im Untersuchungszeitraum 

(2011/2012) an einem FiT-Programm (Modul 4) 

teilnahmen, haben eine Beschäftigung 

aufgenommen. Innerhalb von drei Monaten nach 

Abschluss sind es 54,7%, innerhalb von sechs 

Monaten 70% und innerhalb von 12 Monaten 

schließlich 80,9%. 

Link (Webseite für mehr 

Informationen): 

https://www.zib-training.at/kurs/regionales-fit-

zentrum-noe-mostviertel-mitte/ 

https://www.ams.at/arbeitsuchende/karenz-und-

wiedereinstieg/so-unterstuetzen-wir-ihren-

wiedereinstieg/fit-frauen-in-handwerk-und-technik 

Zusätzliche Informationen: 
 

 

 

  

https://www.zib-training.at/kurs/regionales-fit-zentrum-noe-mostviertel-mitte/
https://www.zib-training.at/kurs/regionales-fit-zentrum-noe-mostviertel-mitte/
https://www.ams.at/arbeitsuchende/karenz-und-wiedereinstieg/so-unterstuetzen-wir-ihren-wiedereinstieg/fit-frauen-in-handwerk-und-technik
https://www.ams.at/arbeitsuchende/karenz-und-wiedereinstieg/so-unterstuetzen-wir-ihren-wiedereinstieg/fit-frauen-in-handwerk-und-technik
https://www.ams.at/arbeitsuchende/karenz-und-wiedereinstieg/so-unterstuetzen-wir-ihren-wiedereinstieg/fit-frauen-in-handwerk-und-technik
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Name der Initiative: Girls! TECH UP 

Impulsgebende/gründende 
Institution, Organisation oder 
Person: 

OVE- Österreichischer Verband für Elektrotechnik 

OVE Fem- Frauen in der Elektrotechnik 

Aus welchem Sektor stammt die 
Initiative? 

Kein bestimmter Sektor, Branche Elektrotechnik 

Wie spricht sie Industrie 4.0 oder 
relevante Kompetenzen an? 

Am Girls! TECH UP Erlebnistag können Mädchen 
Berufe in der Elektro- und Informationstechnik 
kennenlernen und testen. Top Unternehmen aus 
der Branche präsentieren Technikerinnen-Jobs und 
-Karrieren sowie erfinderische Mitmach-Aufgaben 
(bspw. Drahtfiguren löten, Schaltkreise 
zusammenbauen, Roboter programmieren). 

Übertragungspotenzial der Initiative: Kann Bundelandweit, Österreichweit und im jedem 
Land mit Berufsverbänden durchgeführt werden 

Was sind Ergebnisse oder 
Empfehlungen der Initiative? 

Schülerinnen, Eltern und Lehrer/innen für 
Berufsmöglichkeiten in der Elektro- und IT- 
Branche sensibilisieren.  

Mädchen zur Wahl einer technisch-
naturwissenschaftlichen Ausbildung ermutigen. 

Link (Webseite für mehr 
Informationen): 

https://www.ove.at/ove-
network/nachwuchsinitiativen/girls-tech-up 

Zusätzliche Informationen: 
 

Hier finden Sie weitere aktuelle Projekte im Bereich Gender und Integration: 
https://www.wko.at/Content.Node/kampagnen/projektfoerderung-lehre/start.html?shorturl=projektfoerderung-
lehreat#Foerderschiene_Gender; https://www.wko.at/Content.Node/kampagnen/projektfoerderung-
lehre/start.html?shorturl=projektfoerderung-lehreat#Foerderschiene_Integration 

  

https://www.ove.at/ove-network/nachwuchsinitiativen/girls-tech-up
https://www.ove.at/ove-network/nachwuchsinitiativen/girls-tech-up
https://www.wko.at/Content.Node/kampagnen/projektfoerderung-lehre/start.html?shorturl=projektfoerderung-lehreat#Foerderschiene_Gender
https://www.wko.at/Content.Node/kampagnen/projektfoerderung-lehre/start.html?shorturl=projektfoerderung-lehreat#Foerderschiene_Gender
https://www.wko.at/Content.Node/kampagnen/projektfoerderung-lehre/start.html?shorturl=projektfoerderung-lehreat#Foerderschiene_Integration
https://www.wko.at/Content.Node/kampagnen/projektfoerderung-lehre/start.html?shorturl=projektfoerderung-lehreat#Foerderschiene_Integration
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2 Akteure, die an Reformprozessen in der Berufsbildung beteiligt 
sind  

2.1 Entscheidungsgremien 

Ordnen Sie die folgenden Entscheidungsgremien nach dem Grad ihrer Verantwortung und 
Beteiligung in den Prozessen der Übertragung von Industrie 4.0-Kompetenzen auf den 
Berufsbildungssektor (1 = am meisten beteiligt, x = überhaupt nicht beteiligt)20. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                           
20 Die Zuordnung erfolgte hier nach subjektiver Wahrnehmung, alle erwähnten Institutionen sind eingebunden 

Bildungsministerium 1 

Wirtschaftsministerium 1 

andere Ministerien [EINFÜGEN] X 

Bildungsdirektion 1 

Gewerkschaften 3 

Arbeitergeberverbände (WKO) 1 

Arbeitnehmervertretung 
Arbeiterkammer (AK) 

2 

Bundesberufsausbildungsbeirat 
(BBAB) 

1 

Lehrerverbände X 

Schülervertretung X 

Berufsschule 3 

Berufsbildungsanbieter/Lehrbetrieb 
(betrieblich) 

1 

Industrie (Vertreter) 1 

andere [EINFÜGEN]  
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Abbildung 1: Grafische Darstellung Kompetenzverteilung berufliche Bildung: Stakeholder in der Berufsausbildung in 
Österreich Eigennachbau mit Aktualisierung. Quelle: Präsentation Die duale Ausbildung in Österreich @ ibw 2017; ibw-
Foliensatz, 2017: https://ibw.at/bibliothek/id/400/ 

 

Bundesebene21: 

Bundesministerium für Digitalisierung und Wirtschaftsstandort (BMDW)  

Der betriebliche Teil der Lehrlingsausbildung fällt in den Kompetenzbereich des Bundesministeriums 
für Digitalisierung und Wirtschaftsstandort. Die rechtlichen Grundlagen für die Lehre sind im 
Berufsausbildungsgesetz (BAG) festgelegt. Die Ausbildungsordnungen für den einzelnen Lehrberuf 
werden vom Bundesministerium für Digitalisierung und Wirtschaftsstandort nach einem Gutachten 
des Bundes-Berufsausbildungsbeirates erlassen.  

Bundes-Berufsausbildungsbeirat (BBAB)  

Die Mitglieder des BBAB werden vom BMDW auf Vorschlag der Sozialpartner (Wirtschaftskammer 
Österreich, Bundesarbeitskammer) eingesetzt. Ihm gehören in beratender Funktion auch 
Berufsschullehrer/innen an. Der BBAB legt dem BMDW Stellungnahmen und Konzepte vor, die bei 
der Erlassung oder Abänderung von Verordnungen zu berücksichtigen sind. Weiters erstellt der 
Bundes-Berufsausbildungsbeirat Gutachten (z.B. zu Modernisierungen von Lehrberufen) im Auftrag 
des BMDW.  

Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und Forschung (BMBWF)  

Die Bestimmungen hinsichtlich der Organisation der Berufsschulen und der grundsätzlichen Lehr-
planbestimmungen sind im Schulorganisationsgesetz des Bundes festgelegt. Das BMBWF verordnet 

                                                           
21 Entnommen aus: Die Lehre – Duale Berufsausbildung in Österreich Wien August 2018; S.24 ff 
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für jeden Lehrberuf den Rahmenlehrplan für die Berufsschulen. Die Gehälter für das Lehrpersonal in 
den Berufsschulen werden zu 50% aus Bundesmitteln finanziert. 

Landesebene  

Lehrlingsstellen  

Die in den Wirtschaftskammern der einzelnen Bundesländer angesiedelten Lehrlingsstellen fungieren 
als Berufsausbildungsbehörde erster Instanz. Sie prüfen (gemeinsam mit Vertretern und 
Vertreterinnen der Kammern für Arbeiter und Angestellte) die Eignung der Lehrbetriebe in sachlicher 
und personeller Hinsicht und sind für die Prüfung und Protokollierung die Lehrverträge zuständig. Sie 
haben sich grundsätzlich um alle Fragen im Interesse des Lehrlings und der Lehrbetriebe zu kümmern 
und diesbezüglich umfassende Beratung sicherzustellen. Sie werden hierbei durch die Lehrlings- und 
Jugendschutzstellen der Kammern für Arbeiter und Angestellte unterstützt. Die Vorsitzenden der 
Prüfungskommissionen sind vom Lehrlingsstellenleiter bzw. von der Lehrlingsstellenleiterin aufgrund 
eines vom Landes-Berufsausbildungsbeirat (siehe weiter unten) einzuholenden Vorschlages zu 
bestellen. Auch die Lehrabschlussprüfungen sowie die Förderungen für Lehrbetriebe werden von den 
Lehrlingsstellen abgewickelt.  

Bundesländer  

Die Bundesländer sind für die Errichtung und Ausstattung der Berufsschulen zuständig. Weiters 
finanzieren sie die Gehälter für das Lehrpersonal in den Berufsschulen zu 50%.  

Landeshauptleute und Landesverwaltungsgerichte  

In den Bundesländern sind die Landeshauptmänner bzw. -frauen und die sie unterstützenden Ämter 
der Landesregierungen Aufsichtsbehörde im Bereich der Lehrlingsausbildung. Sie entscheiden z.B. 
über die Löschung unrechtmäßig eingetragener Lehrverträge und ernennen die Mitglieder der 
jeweiligen Landes-Berufsausbildungsbeiräte. Die Landesverwaltungsgerichte entscheiden als zweite 
Instanz bei Berufungen in Angelegenheiten der Lehrlingsausbildung, so z.B. gegen den Entzug der 
Ausbildungsberechtigung. 

Landes-Berufsausbildungsbeiräte  

Als Beratungsgremium auf Landesebene sind die Landes-Berufsausbildungsbeirate eingerichtet, die 
ebenfalls sozialpartnerschaftlich besetzt sind. Ihnen obliegt das Verfassen von Stellungnahmen, 
Vorschlägen und Anregungen, die das Lehrlingswesen im jeweiligen Bundesland unmittelbar 
betreffen. Die Vorsitzenden von Lehrabschlussprüfungskommissionen werden auf ihren Vorschlag 
bestellt. 

Bildungsdirektionen  

Den Bildungsdirektionen obliegen die Qualitätssicherung bzw. die Wahrung der in ihren 
Zuständigkeitsbereich fallenden Agenden sowie die Umsetzung der Bundesrahmenlehrpläne in Form 
der Landeslehrpläne. 

Lokale Ebene 

Ausbildungsbetriebe 

Der/die Lehrberechtigte ist der/die verantwortliche Träger/in der Lehrlingsausbildung. In 
seinem/ihrem Betrieb wird der Lehrling zu einer qualifizierten Fachkraft ausgebildet. Er/Sie wird 
dabei von den Ausbilderinnen und Ausbildern unterstützt.  

Berufsschule  

Die Berufsschulen stehen mit den Lehrbetrieben in einem direkten Kontakt. Das ist eine der 
wesentlichsten Vorbedingungen für eine optimale Erfüllung des Bildungsauftrages. 
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2.2 Zusammenarbeit zwischen verschiedenen Akteuren 

Welche allgemeinen und spezifischen Stärken oder Errungenschaften wurden bei Ihrer 
Schreibtischrecherche und dem Austausch mit Stakeholdern in Bezug auf die Zusammenarbeit 
und/oder Kommunikation zwischen den verschiedenen an Berufsbildungsreformprozessen 
beteiligten Akteuren festgestellt? 

Der Erfolg und die Weiterentwicklung der Berufsausbildung werden durch das (sozial-) 
partnerschaftliche Zusammenwirken vieler Institutionen und Einrichtungen auf 
unterschiedlichen Ebenen gesichert.  

Welche allgemeinen und spezifischen Herausforderungen oder Barrieren wurden bei Ihrer 
Schreibtischrecherche und dem Austausch mit Stakeholdern im Hinblick auf die Zusammenarbeit 
und/oder Kommunikation zwischen den verschiedenen an Berufsbildungsreformprozessen 
beteiligten Akteuren ermittelt? 

Was einerseits als Stärke betrachtet werden kann, nämlich das Zusammenwirken vieler 
Institutionen und Einrichtungen, ist andererseits auch eine Schwäche, da ein Konsens 
gefunden werden muss und hoher Abstimmungsbedarf herrscht. Unter Umständen ist der 
Prozess langwierig und durch mögliche Konsenslösungen werden nicht immer die 
optimalsten Ergebnisse für alle Vertreter erzielt. 

Welche Vorschläge und/oder Empfehlungen wurden bei Ihrer Schreibtischrecherche und dem 
Austausch mit Stakeholdern ermittelt, um die Zusammenarbeit und/oder Kommunikation zwischen 
den verschiedenen an Berufsbildungsreformprozessen beteiligten Akteuren zu verbessern? 

 

 

 

 

 

  

Es scheint grundsätzlich Zufriedenheit bei den einzelnen Akteuren in Bezug auf 
Zusammenarbeit und Kommunikation zu herrschen, da alle wichtigen Player in Bezug auf 
die Berufsausbildung in die Prozesse einbezogen sind. Grundsätzlich gibt es wenig Kritik 
am Prozess der Berufsbildungsreform. Durch das Vorschlagsrecht der Industrie bzw. der 
Arbeitgeber Interessenvertretung (WKO) werden die Arbeitsmarktbedarfe von Anfang an 
berücksichtigt. Letztendlich sind es die Arbeitgeber, die fehlende Kompetenzen bei den 
Auszubildenden unmittelbar bemerken.  
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3 Prozesse 

Dieser Abschnitt befasst sich mit den verschiedenen Prozessen, die an der (Um-)Gestaltung des 

Berufsbildungssektors im Allgemeinen sowie in speziellen Sektor(en) beteiligt sind. 

3.1 Revisions- und Reformprozesse 

Unter Revisions- und Reformprozessen verstehen wir hauptsächlich die Prozesse, die bei der 

Überarbeitung bestehender Berufsbildungsprogramme und der Reformierung mit neuen 

Berufsbildungsprogrammen ablaufen.  

Welche Akteure sind in Ihrem Sektor in der Regel die Treiber von Innovationen (z. B. Initiierung von 

Veränderungen und Unterbreitung von Reformvorschlägen)? Bitte ordnen Sie die ungefähren 

Prozentsätze zu, um die unterschiedliche Beteiligung der verschiedenen Akteure darzustellen. 

Anmerkung: eine prozentuale Zuteilung ist kaum möglich, daher haben wurden die Prozente auf die 

Akteure aufgeteilt, die von den befragten Stakeholdern angeführt wurden, wobei die meist genannten 

mehr Anteil erhielten. 

Bildungsministerium _5___ % 

Wirtschaftsministerium _15___ % 

andere Ministerien [EINFÜGEN] ____ % 

Schulbehörde ____ % 

Gewerkschaften/AK 
Arbeitnehmervertreter 

_10___ % 

Arbeitergeberverbände 
WKO 

_15___ % 

AMS ____ % 

Forschungsinstitutionen (ibw)  __10__ % 

Lehrerverbände ____ % 

Schülervertretung ____ % 

Berufsbildungsanbieter 
(schulisch)/Berufsschulen 

___5_ % 

Berufsbildungsanbieter 
(betrieblich)/Ausbilder 

_20___ % 

Industrie (Vertreter) _20___ % 

andere [EINFÜGEN] ____ % 

 100% 
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Anm.: Die Initiative für eine Neuordnung geht im Allgemeinen von den betroffenen Branchen sowie den 
zuständigen Ministerien und den Sozialpartnern (WKO und AK) aus. Aber auch internationale 
Entwicklungen und Bildungsprogramme tragen hierzu bei. Immer stehen die Anforderungen des 
Berufslebens und die praktischen Erfordernisse in einer Branche im Vordergrund. Inhaltlich werden die 
Ausbildungsordnungen vom BMDW unter Beiziehung des Bundes-Berufsausbildungsbeirats vorbereitet. 
Dabei werden sie durch wissenschaftliche Studien und Evaluierungen unterstützt. 

 

Welche Prozesse gibt es, um die Überarbeitung bestehender Berufsbildungsprogramme in Ihrem 
Land sicherzustellen? Finden Überarbeitungen regelmäßig und in festgelegten Abständen statt? 

 

Seit der Novelle zum Berufsausbildungsgesetzes 2020 wurde ein zumindest 5 jähriger 
Turnus gesetzlich vorgeschrieben. 
Zu §1a Ziel der Berufsausbildung – Qualitätsmanagement (Ziffer2) 
„Bisher wurden die Lehrberufe und deren Ausbildungsinhalte zwar jährlich, aber zum Teil 
unregelmäßig, im Normalfall über Anregung eine Branche, auf aktuelle Anforderungen 
geprüft und überarbeitet. Um die Berufsbildentwicklung mittel- und langfristig stärker zu 
systematisieren und evidenzbasiert auszurichten, bezweckt die Neuregelung eine 
verpflichtende regelmäßige Analyse aller Berufsbilder in einem fünf-jährigen Turnus. 
Dadurch soll sichergestellt werden, dass alle Lehrberufe den jeweils neuesten beruflichen 
und technischen Standards entsprechen (Abs. 5).“22 
 

Beschreiben Sie kurz den Überprüfungs- und Überarbeitungsprozess der bestehenden 
Berufsbildungsprogramme in Ihrem Land. Auf welche Weise(n) werden Anpassungen vorgezogen, 
berücksichtigt, umgesetzt? Wie lange können diese(r) Prozess(e) dauern? Sind die Bedingungen dafür 
im Gesetz oder in Verordnungen festgelegt? Sie können diesen Prozess auch gern grafisch darstellen. 

 

Entstehung/Modernisierung eines neuen Lehrberufes 23 
1. Vorbereitung  
• Das BMDW, die Sozialpartner oder Unternehmen setzen die Initiative für die Schaffung 
oder Modernisierung eines Lehrberufs  
• Abklärung der Rahmenbedingungen erfolgt durch das BMDW und die Sozialpartner  
• Berücksichtigung der europäischen und internationalen Entwicklungen und der Lösungen 
in anderen Staaten  
2. Erstellung von Ausbildungsordnung und Rahmenlehrplan  
• Entwicklung neuer Berufsbilder durch Bildungsforschungsinstitute mit Sachverständigen 
aus den betroffenen Branchen  
• Einbeziehung und Stellungnahme des Bundes-Berufsausbildungsbeirates für das BMDW. 
• Entwicklung eines mit der Ausbildungsordnung korrespondierenden Rahmenlehrplans 
durch eine Expertinnen- und Expertengruppe unter der Leitung des Bildungsministeriums  
• Vorbereitung der Entwürfe für die österreichweite Begutachtung 
 

                                                           
22 https://www.parlament.gv.at/PAKT/VHG/XXVII/I/I_00034/fname_778679.pdf 
23 Die Lehre – Duale Berufsausbildung in Österreich S.28 ff: Bundesministerium für Digitalisierung und 
Wirtschaftsstandort (BMDW) Stubenring 1, 1010 Wien, Wien August 2018 
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3. Erlass der Verordnungen  
• Befassung aller beteiligten Kreise in einem Begutachtungsverfahren  
• Auswertung der Stellungnahmen  
• Inkrafttreten der neuen Ausbildungsordnungen des BMDWs sowie der Rahmenlehrpläne 
des Bildungsministeriums  
4. Folgemaßnahmen  
• Erstellung von ergänzenden Materialien durch das BMDW und die Fach-organisation der 
Unternehmen mit Unterstützung der Arbeitnehmervertretung oder durch 
Berufsbildungsinstitute zur Unterstützung der Ausbildungsbetriebe  
• Information der Lehrbetriebe durch die Lehrlingsstellen  
• Schulung der Ausbilder/innen in den Betrieben und der Lehrer/innen in den 
Berufsschulen  
• Schulung der Prüfer/innen für die Lehrabschlussprüfungen  
• begleitende Evaluierung 
 
Ein neuer Beruf/eine neue Berufsausbildung kann innerhalb eines Jahres fertig konzipiert 
und in Kraft getreten sein, je nach Dringlichkeit der Umsetzung, allerdings dauert es meist 
länger. 
 
Anmerkung: Die Entwicklung neuer Berufsbilder stellt seit 2019 einen Schwerpunkt der 
Bundesregierung dar. Dabei sollen/werden/wurden alle Berufsbilder im Hinblick auf 
Digitalisierung und neuer Entwicklungen kompetenzorientiert überarbeitet (werden). 
 

 
Selbst erstellt nach Darstellung: @ibw Foliensatz Duale Berufsausbildung in Österreich ibw 2017: 
https://ibw.at/bibliothek/key-area/development_1/year/2017/media/presentations/ 

 
Abbildung 2: Prozess der Lehrberufsentwicklung 
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Beschreiben Sie kurz den Einführungsprozess von neuen Berufsbildungsprogrammen in Ihrem Land. 
Wie lange dauert dieser Prozess (normalerweise)? Bitte beziehen Sie alle relevanten Gesetze, 
Vorschriften und Akteure mit ein. Sie können diesen Prozess auch gern grafisch darstellen.  

„Im Jahr 2019 wurde der Prozess der Lehrberufsentwicklung überarbeitet. Ziel war es, einen 
systematischen Rahmen zur Lehrberufsentwicklung zu schaffen, um eine verbindliche Referenz für 
alle Akteurinnen und Akteure auf der Steuerungs-, Planungs- und Umsetzungsebene mit einer 
Beschreibung der Aufgaben und Verantwortlichkeiten herzustellen. Darüber hinaus wurden neue 
Elemente in die Erarbeitung von Berufsbildern eingebracht. Dazu zählen v. a. die stärkere Einbindung 
von Berufspraktiker*innen im Entwicklungsprozess und die kompetenzorientierte Gestaltung von 
Berufsbildern und Prüfungsordnungen.“24  

                                                           
24 BMDW - Die Lehre – Duale Berufsausbildung in Österreich 2021, S.16 
25 Entnommen aus: Wie entsteht ein neuer Lehrberuf? Weitere Details und Varianten unter: 
https://www.wko.at/service/bildung-lehre/Wie_entsteht_neuer_Lehrberuf.html 
 

Wie entsteht ein neuer Lehrberuf: Ablauf und Varianten25 

 Vorschlagsrecht  
Vorschläge für neue Lehrberufen können von der Wirtschaftskammer (allen 
Organisationseinheiten), dem Bundesministerium für Digitalisierung und 
Wirtschaftsstandort (BMDW), dem Institut für Bildungsforschung der Wirtschaft (ibw), der 
Arbeitnehmer-Seite (AK/ÖGB) sowie dem Bundes-Berufsausbildungsbeirat (BBAB) 
erarbeitet werden. 

 BMDW– Bundesministerium für Digitalisierung und Wirtschaftsstandort 
Das Bundesministerium ist unter anderem für die Ausbildungsordnungen der Lehrberufe 
zuständig. 

 BBAB – Bundes-Berufsausbildungsbeirat 
Der Bundes-Berufsausbildungsbeirat ist ein sozialpartnerschaftlich besetztes Gremium und 
dient als Beratungsorgan des Bundesministeriums. Der BBAB ist nach dem 
Berufsausbildungsgesetz (BAG) unter anderem für die Entwicklung und Begutachtung von 
neuen Lehrberufen und für die Überarbeitung der bestehenden Lehrberufe zuständig.  
Die Wirtschaftskammer Österreich und die Arbeitnehmer-Seite entsenden jeweils 
Experten in dieses sozialpartnerschaftliche Gremium. Die Verhandlungen der Inhalte der 
Ausbildungsverordnungen erfolgen immer unter Beiziehung der Experten aus den 
Fachorganisationen sowie der Arbeitnehmer-Seite. 
Der ÖGB und die AK werden hier mit allen ihren Organisationseinheiten als AN-Seite 
(Arbeitnehmer-Seite) bezeichnet. 

 ibw – Institut für Bildungsforschung der Wirtschaft 
Das Institut für Bildungsforschung der Wirtschaft ist eine der 
Wirtschaftskammerorganisation nahestehende Forschungseinrichtung, die unter anderem 
vom BMDW Aufträge für Vorschläge für neue Lehrberufe erhält.  

 Allgemeines Begutachtungsverfahren 
Das BMDW schickt den Entwurf an alle Sozialpartner, Bundesministerien, Bundesländer, 
Schulen, Universitäten usw., die in einer Frist von ca. zwei Monaten zu dem Entwurf 
Stellung nehmen können.  
Danach wird der ausgeschickte Entwurf anhand der Stellungnahmen überarbeitet. 
Eventuell erfolgt dann nochmals ein Gespräch mit den Teilnehmern des 
Begutachtungsverfahrens, die hauptsächlich von diesem Entwurf betroffen sind. 
Nach Genehmigung des Entwurfes durch den Bundesminister für Wirtschaft, Familie und 

https://www.wko.at/service/bildung-lehre/Wie_entsteht_neuer_Lehrberuf.html
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Vorphase Vorschlag für neues Berufsbild 

Erstevaluierung Einschätzung und Ermittlung des Bedarfs 

Ausarbeitung Erarbeitung des Berufsbildes mit Expertinnen und Experten aus 
dem Berufsfeld des neuen oder zu modernisierenden 
Lehrberufes 

Finale Abstimmung Abstimmung mit den Sozialpartnern und dem 
Berufsschulbereich im Bundes-Berufsausbildungsbeirat 

Legistik-Verfahren Allgemeine Begutachtung, Verordnung und Kundmachung im 
Bundesgesetzblatt 

Abbildung 3: Ablauf Lehrberufsentwicklung, BMDW -Die Lehre – Duale Berufsausbildung in Österreich 2021, S.17 

  

Jugend wird der Entwurf der österreichischen Staatsdruckerei übermittelt und im 
Bundesgesetzblatt kundgemacht.  
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Welche der folgenden Faktoren werden bei den Überarbeitungs- und Reformprozessen des 
Berufsbildungssektors in Ihrem Land / Ihrer Region im Allgemeinen und in Ihrem(n) Sektor(en) im 
Besonderen berücksichtigt?26 

 

 L 
[NACE
C22] 

[NACE
C27] 

Infrastruktur    

Technologie    

Personalverfügbarkeit     

Mitarbeiterkompetenzen    

Formulierung von 
Stellenbeschreibungen 

   

Europäische Standards (z. B. ESCO, 
ISCO….) 

   

Bedarfe der Berufsbildungsanbieter    

Industrie-/ Arbeitsmarktbedarfe    

Mitarbeiterbedarfe    

Schülerbedarfe    

evidenzbasierte Forschung    

Europäische Trends    

Internationale Trends    

lokale / regionale / nationale Politik    

andere [EINFÜGEN]     

 

Welche drei der oben genannten Faktoren werden bei den Transferprozessen in Ihrem Land oder 
Sektor(en) am meisten beachtet?  

 

Technologie/Arbeitsmarktbedarf der Industrie 
Bedarf der Auszubildenden/Kompetenzen 
Europäische und internationale Trends 

                                                           
26 Angaben gemäß Stakeholdergesprächen und Fragebogen 
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Welche drei der oben genannten Faktoren werden bei den Transferprozessen in Ihrem Land oder 
Sektor(en) am wenigsten beachtet?  

 

Formulierung der Stellenbeschreibungen 
European Standards 
Politik 

 

Welche Prozesse gibt es, um sicherzustellen, dass die Bedarfe von Berufsbildungsanbietern, 
Lehrkräften und Lernenden erfüllt werden und ihre Stimmen gehört werden? Wie werden ihre 
Perspektiven auf der politischen Ebene umgesetzt? 

 

Die Vertreter von Berufsschulen sind in den Prozess eingebunden (siehe Abb1. S.23). Die 
Interessen von Schülern- und Lehrlingsbedarfe werden durch die Gewerkschaften und 
Arbeitnehmer*innenvertretungen eingebracht 
Ansonsten gibt es keine formalen Prozesse. 
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3.2 Prozesse zur Ermittlung der Arbeitsmarktbedarfe im Hinblick auf Industrie 4.0 

 

Welche der folgenden Akteure sind in erster Linie für die Prozesse zur Ermittlung des 
Arbeitsmarktbedarfs in Ihrem Land und in Ihrem(n) spezifischen Sektor(en) verantwortlich? 

 

 L 

Bildungsministerium  

Wirtschaftsministerium  

Bildungsdirektion  

Gewerkschaften/Arbeitnehmerv
erbände 

 

Arbeitergeberverbände WKO  

AMS  

BBAB – Bundes-
Berufsausbildungsbeirat 

 

Lehrerverbände  

Schülervertretung  

Berufsbildungsanbieter 
(schulisch) 

 

Berufsbildungsanbieter 
(betrieblich) 

 

Industrie (Vertreter)  

Forschungseinrichtungen (ibw)  

Welche allgemeinen Prozesse gibt es zur Ermittlung des Arbeitsmarktbedarfs in Ihrem Land und in 
Ihrem(n) spezifischen Sektor(en)? 
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Arbeitsmarktbedarfe werden von verschiedenen öffentlichen Stellen erhoben. Dies erfolgt 
meist in Vergabe von Studien (zum Beispiel Qualitative Erhebungen zum 
Arbeitsmarktbedarf für das AMS-Qualifikations-Barometer. Bericht. Wien, September 2017 
https://www.ams-forschungsnetzwerk.at/downloadpub/quali-Bericht_QB_ibw_3s_2017-
interviews-studie.pdf) 
oder  
Bildung von Plattformen wie zum Beispiel der Plattform Industrie 4.0 
(https://plattformindustrie40.at/). Dabei vernetzen sich Politik, Unternehmen, 
akademische Einrichtungen, Forschungseinrichtungen, Arbeitgeber- und 
Arbeitnehmervertretungen, NGOs und weitere Institutionen. Unter anderem gibt es eine 
EXPERTINNENGRUPPE für QUALIFIKATION UND KOMPETENZEN, die sich mit den 
Anforderungen beschäftigt27, die sich durch Industrie 4.0 und Digitalisierung an Aus-, Fort- 
und Weiterbildung in Österreich ergeben.  

 

Falls zutreffend, welche spezifischen Prozesse wurden bereits genutzt, um den Arbeitsmarktbedarf 
in Bezug auf Industrie 4.0 in Ihrem Land und in Ihrem/ Ihren spezifischen Sektor(en) zu ermitteln? 

 

Keine spezifischen Prozesse. Grundsätzlich wird durch den Austausch der 
Arbeitgeberverbände mit der Politik der Bedarf angemeldet bzw. durch diverse geförderte 
und Auftragsstudien Studien und Projekte erhoben. 
 

 

  

                                                           
27 Siehe auch Boog et al. (2019), “Case study on the Plattform  Industrie 4.0, Austria”: 
https://plattformindustrie40.at/wp-
content/uploads/2020/05/PlattformIndustrie_Austria_TIPDigitalCaseStudy2019_0.pdf 

https://www.ams-forschungsnetzwerk.at/downloadpub/quali-Bericht_QB_ibw_3s_2017-interviews-studie.pdf
https://www.ams-forschungsnetzwerk.at/downloadpub/quali-Bericht_QB_ibw_3s_2017-interviews-studie.pdf
https://plattformindustrie40.at/
https://plattformindustrie40.at/wp-content/uploads/2020/05/PlattformIndustrie_Austria_TIPDigitalCaseStudy2019_0.pdf
https://plattformindustrie40.at/wp-content/uploads/2020/05/PlattformIndustrie_Austria_TIPDigitalCaseStudy2019_0.pdf
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3.3 Prozesse zur Übertragung von Arbeitsmarktanforderungen auf die Kompetenzen 

der Arbeitskräfte 

 

Welche der folgenden Akteure sind hauptsächlich für die Übertragung von 
Arbeitsmarktanforderungen auf Schlüsselkompetenzen in der beruflichen Bildung Ihres Landes und 
Ihrer spezifischen Branche(n) verantwortlich? 

 

 L 

Bildungsministerium  

Wirtschaftsministerium  

andere Ministerien [EINFÜGEN]  

Schulbehörde  

Gewerkschaften/AK 
Arbeitnehmervertreter 

 

Arbeitergeberverbände WKO  

Agentur für Arbeit  

Beirat der…   

Lehrerverbände  

Schülervertretung  

Berufsbildungsanbieter (schulisch)  

Berufsbildungsanbieter (betrieblich)  

Industrie (Vertreter)  

andere [EINFÜGEN]  
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Welche Prozesse regulieren oder verwalten im Allgemeinen die Übertragung von 
Arbeitsmarkterfordernissen auf Kompetenzen in Ihrem Land und in Ihrem spezifischen Sektor/Ihren 
spezifischen Sektoren? 

 

 
Diese Prozesse wurden oben in den Punkten 3.1 erläutert. Ist eine Berufsausbildung 
gesetzlich geregelt, werden die dort formulierten und geregelten Kompetenzen von den 
betrieblichen Ausbilder*innen im Betrieb und Lehrer*innen in der Berufsschule umgesetzt. 
Dasselbe gilt für Lehrpläne bei den BMS und BHS. Diese werden von den Lehrer*innen in 
Theorie und Praxis umgesetzt werden. Unterstützt werden diese dabei durch betriebliche 
Weiterbildung extern und intern sowie Weiterbildungsangebote des Bildungsministeriums. 
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3.4 Prozesse zur Realisierung der für Industrie 4.0 benötigten Kompetenzen in die 

Berufsbildungspraxis 

 

Welche der folgenden Akteure sind überwiegend für die Prozesse verantwortlich, mit denen die 
Realisierung von Schlüsselkompetenzen in der Berufsbildungspraxis Ihres Landes und Ihrer 
spezifischen Branche(n) reguliert oder gestaltet wird? 

 

 L 

Bildungsministerium   

Wirtschaftsministerium  

Bildungsdirektion  

Gewerkschaften/Arbeitnehmervertretung  

Arbeitergeberverbände (WKO)  

Agentur für Arbeit  

Beirat der…   

Lehrerverbände  

Schülervertretung  

Berufsbildungsanbieter (schulisch)  

Berufsbildungsanbieter Betriebe/Ausbilder   

Industrie (Vertreter)  

andere [EINFÜGEN]  
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Welche Prozesse regulieren bzw. steuern im Allgemeinen die Realisierung von neuen Kompetenzen 
in Ihrem Land und in Ihrem(n) spezifischen Sektor(en)? Wie werden Kompetenzen üblicherweise von 
der Politik in die Berufsbildungspraxis übertragen? 

 

 
Siehe Beschreibung Prozess Revisions- und Reformprozess 3.1 
 

Falls zutreffend, welche spezifischen Prozesse regelten oder gestalteten die Realisierung der für 
Industrie 4.0 benötigten Kompetenzen in der Berufsbildungspraxis Ihres Landes und Ihrem(n) 
spezifischen Sektor(en)? Welche technischen, infrastrukturellen und personellen Maßnahmen 
wurden von wem bereitgestellt, um diese Veränderungen in den Berufsbildungseinrichtungen 
umzusetzen? 

 

Kein spezifischer Prozess. 
Der Digitalisierungsprozess wird von diversen Fördermaßnahmen der Bundesregierung 
und den Landesregierungen begleitet.  
Die nötigen Kompetenzen werden von betrieblichen Ausbildern sowie LehrerInnen 
weitergeben. Dazu sind auch für die Ausbilder/Lehrenden Weiterbildungs- und 
Qualifizierungsmaßnahmen nötig. Weiterbildungsmöglichkeiten werden von den 
Betrieben sowie Schulen unterstützt.  
Grundsätzlich sind die Betriebe die Innovatoren hinsichtlich der Kompetenzen und bilden 
dahingehend aus, was sie und der Markt benötigt. Die formalen Prozesse bilden dafür nur 
das Grundgerüst. 
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4 Beispiele guter Praxis 

Dieser Abschnitt ist der Sammlung von praktischen Beispielen aus Ihrer Region und/oder Ihrem Land 

gewidmet. Wir sind an allen beispielhaften Praktiken interessiert, die Ihnen bereits bekannt sind, 

sowie an denjenigen, die Sie im Rahmen Ihrer Schreibtischrecherche und des Feedbacks von 

Stakeholdern entdeckt haben; mit besonderem Schwerpunkt auf Programmen der oberen 

Sekundarstufe (ISCED-Stufe 3, entspricht EQR-Stufe 3-4). Diese können sowohl Projekte, Initiativen 

und Programme umfassen, die bereits bestehen, als auch solche, die trotz oder gerade wegen des 

zusätzlichen Drucks durch die Covid-19-Pandemie ins Leben gerufen wurden. 

4.1 Änderungen an bestehenden Berufsbildungsangeboten 

Wie genau (wenn überhaupt) haben sich die neuen Arbeitsmarktanforderungen und -bedarfe von 

Industrie 4.0 in den letzten 5-7 Jahren auf bestehende Berufsbildungsprogramme ausgewirkt? Bitte 

nennen Sie bestehende Bildungsangebote, die überarbeitet wurden, um den Anforderungen des 

Arbeitsmarktes von Industrie 4.0 gerecht zu werden. Bitte kopieren und fügen Sie die Tabelle für 

weitere Einträge erneut ein. 

Seit 2015 wurden zahlreiche Lehrberufe überarbeitet und modernisiert sowie neue Lehrberufe 

eingerichtet. Unten eine Auswahl von wichtigen Änderungen in Bezug auf Industrie 4.0 und 

Digitalisierung. Im Frühjahr 2022 werden noch weitere Überarbeitungen in Industrie 4.0 relevanten 

Berufen veröffentlicht werden. So wird z.B. die Verordnung für ein neues Modul „ Digitale 

Fertigungstechnik“ im Bereich Metalltechnik erwartet. Diese werden nach Veröffentlichung ergänzt. 

                                                           
28 Beim 3D-Druck werden 3D-CAD-Datenmodelle erstellt auf deren Basis dann der Bauteil Schicht für Schicht 
generiert wird (see Beste, Dieter (2018)) 

Name des Bildungsangebotes: Mechatronik (Grundmodule 
Automatisierungstechnik und 
Fertigungstechnik) 

Impulsgebende/gründende Institution, 
Organisation oder Person: 

Bundesministerium Digitalisierung und 
Wirtschaftsstandort 

Welchen Sektor betrifft das Angebot? Werkstätten / Produktionsbetriebe 

Welche neuen Elemente sind in dieses 
Angebot aufgenommen worden, die 
Industrie 4.0 oder relevante 
Kompetenzen betreffen?   

2021 wurde die Spezialmodul Additive 
Fertigung/ Additive Manufacturing(3D-
Druck28) für die Hauptmodule 
Automatisierungstechnik und 
Fertigungstechnik eingeführt. 

Was macht dieses Angebot zu einem 
Beispiel guter Praxis?   

Bei der Erweiterung dieses Angebots wurden 
die erhöhten Digitalisierungsbedürfnisse der 
Produktionsunternehmen in Betracht 
gezogen. Die ausgebildeten 
MechatronikerInnen können z.B. 
betriebsspezifischen Software betreffend 
Additive Fertigung wie z.B. Exportieren von 
Daten aus der Konstruktion, Prüfen der Daten 
in der 3D-Vorschau verwenden. 
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Übertragungspotenzial der 
vorgenommenen Veränderungen: 

Es wurden schon einige Lehrberufe auf 
Modullehrberufe umgestellt, in denen auf die 
jeweiligen Arbeitsmarktbedarfe eingegangen 
werden kann. 

Was sind Ergebnisse oder Empfehlungen 
des Angebots? 

Die ausgebildeten Lehrlinge sind in der Lage 
unter Anwendung betriebsspezifischer 
Software Stützkonstruktionen bei Bauteilen 
und Fertigungsprozessen zu erstellen und 
optimieren. Sie können die 
Fertigungsprozesse vorbereiten und die 
betriebsspezifischen Maschinen bedienen, 
sowie die additiv gefertigten Bauteile 
nachbearbeiten.  

Link (Webseite für mehr Informationen): 
Mechatronik- Ausbildungsverordnung (2019) 
https://www.ris.bka.gv.at/Dokumente/BgblAu
th/BGBLA_2019_II_196/BGBLA_2019_II_196.p
dfsig  
 

Änderung der Mechatronik-
Ausbildungsordnung (2021) 
https://www.ris.bka.gv.at/Dokumente/BgblAu
th/BGBLA_2021_II_195/BGBLA_2021_II_195.p
dfsig 

 

Mechatronik (Modullehrberuf), 
Bundesministerium Digitalisierung und 
Wirtschaftsstandort 

https://www.bmdw.gv.at/Themen/Lehre-und-
Berufsausbildung/lexicon/M/Mechatronik.ht
ml  

Zusätzliche Informationen:  

Name des Bildungsangebotes: Elektrotechnik (Grundmodul 
Automatisierungs- und Prozessleittechnik) 

Impulsgebende/gründende Institution, 
Organisation oder Person: 

Bundesministerium Digitalisierung und 
Wirtschaftsstandort 

Welchen Sektor betrifft das Angebot? Industrie / Produktion 

Welche neuen Elemente sind in dieses 
Angebot aufgenommen worden, die 
Industrie 4.0 oder relevante 
Kompetenzen betreffen?   

Seit 2018 kann man das Spezialmodul 
Netzwerk- und Kommunikationstechnik mit 
dem Hauptmodul Automatisierungs- und 
Prozessleittechnik kombinieren. Die 

https://www.ris.bka.gv.at/Dokumente/BgblAuth/BGBLA_2019_II_196/BGBLA_2019_II_196.pdfsig
https://www.ris.bka.gv.at/Dokumente/BgblAuth/BGBLA_2019_II_196/BGBLA_2019_II_196.pdfsig
https://www.ris.bka.gv.at/Dokumente/BgblAuth/BGBLA_2019_II_196/BGBLA_2019_II_196.pdfsig
https://www.ris.bka.gv.at/Dokumente/BgblAuth/BGBLA_2021_II_195/BGBLA_2021_II_195.pdfsig
https://www.ris.bka.gv.at/Dokumente/BgblAuth/BGBLA_2021_II_195/BGBLA_2021_II_195.pdfsig
https://www.ris.bka.gv.at/Dokumente/BgblAuth/BGBLA_2021_II_195/BGBLA_2021_II_195.pdfsig
https://www.bmdw.gv.at/Themen/Lehre-und-Berufsausbildung/lexicon/M/Mechatronik.html
https://www.bmdw.gv.at/Themen/Lehre-und-Berufsausbildung/lexicon/M/Mechatronik.html
https://www.bmdw.gv.at/Themen/Lehre-und-Berufsausbildung/lexicon/M/Mechatronik.html
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Generell wurden und werden laufend alle Berufe in der dualen Ausbildung in Bezug auf Industrie 4.0 

Kompetenzen, digitale Anforderungen bzw. kompetenzorientiert überarbeitet.  

Im Jahr  

Digitalisierung der Produktionsprozesse 
erfordert Kenntnisse über den Umgang mit 
Netzwerk und Kommunikationsanlagen (z.B. 
Datenübertragung und -speicherung, 
Integration von Computersystemen). 

Was macht dieses Angebot zu einem 
Beispiel guter Praxis?   

Das bestehende Angebot wurde an den neuen 
Anforderungen der Digitalisierung angepasst. 
Die zunehmende Digitalisierung der 
Nachrichten- und Datenübertragung und ihre 
Nutzung bei Automatisierungssystemen und -
prozessen erfordern entsprechende 
Kenntnisse, die durch die Einführung des 
Spezialmoduls in das Bildungsangebot 
abgedeckt wurden. 

Übertragungspotenzial der 
vorgenommenen Veränderungen: 

Es wurden schon einige Lehrberufe auf 
Modullehrberufe umgestellt, in denen auf die 
jeweiligen Arbeitsmarktbedarfe eingegangen 
werden kann. 

Was sind Ergebnisse oder Empfehlungen 
des Angebots? 

Die Lehrlinge, die das Spezialmodul Netzwerk- 
und Kommunikationstechnik abgeschlossen 
haben, können sich um das Errichten, 
Inbetriebnahme, Prüfen und Wartung von 
Netzwerk- und Kommunikationsanlagen 
kümmern. Sie kümmern sich noch um die 
Eingrenzung und Beseitigung von Fehlern, 
Mängeln und Störungen an Netzwerk- und 
Kommunikationsanlagen. 

Link (Webseite für mehr Informationen): Elektrotechnik- Ausbildungsordnung (2010) 
https://www.ris.bka.gv.at/Dokumente/BgblAu
th/BGBLA_2010_II_195/BGBLA_2010_II_195.p
dfsig  

Änderung der Elektrotechnik-
Ausbildungsordnung (2018) 
https://www.ris.bka.gv.at/Dokumente/BgblAu
th/BGBLA_2018_II_148/BGBLA_2018_II_148.p
dfsig  

Elektrotechnik (Modullehrberuf), 
Bundesministerium Digitalisierung und 
Wirtschaftsstandort 

https://www.bmdw.gv.at/Themen/Lehre-und-
Berufsausbildung/lexicon/E/Elektrotechnik.ht
ml  

https://www.ris.bka.gv.at/Dokumente/BgblAuth/BGBLA_2010_II_195/BGBLA_2010_II_195.pdfsig
https://www.ris.bka.gv.at/Dokumente/BgblAuth/BGBLA_2010_II_195/BGBLA_2010_II_195.pdfsig
https://www.ris.bka.gv.at/Dokumente/BgblAuth/BGBLA_2010_II_195/BGBLA_2010_II_195.pdfsig
https://www.ris.bka.gv.at/Dokumente/BgblAuth/BGBLA_2018_II_148/BGBLA_2018_II_148.pdfsig
https://www.ris.bka.gv.at/Dokumente/BgblAuth/BGBLA_2018_II_148/BGBLA_2018_II_148.pdfsig
https://www.ris.bka.gv.at/Dokumente/BgblAuth/BGBLA_2018_II_148/BGBLA_2018_II_148.pdfsig
https://www.bmdw.gv.at/Themen/Lehre-und-Berufsausbildung/lexicon/E/Elektrotechnik.html
https://www.bmdw.gv.at/Themen/Lehre-und-Berufsausbildung/lexicon/E/Elektrotechnik.html
https://www.bmdw.gv.at/Themen/Lehre-und-Berufsausbildung/lexicon/E/Elektrotechnik.html
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4.2 Neue Bildungsangebote in der beruflichen Bildung 

Welche neuen Berufsbildungsangebote mit einem besonderen Fokus auf Industrie 4.0 sind in den 

letzten 5-7 Jahren in Ihrem Land entstanden? Bitte kopieren und fügen Sie die Tabelle für weitere 

Einträge erneut ein. 

Eine Übersicht aller Lehrberufspakte seit 2015 findet sich hier: 

https://www.bmdw.gv.at/Themen/Lehre-und-Berufsausbildung/Lehrlingsausbildung-Duales-

System/LehrberufeInOesterreich/Lehrberufspakete-2015-bis-2019.html; bzw, 

https://www.bmdw.gv.at/Themen/Lehre-und-Berufsausbildung/Lehrlingsausbildung-Duales-

System/LehrberufeInOesterreich/Lehrberufspaket-1-2021.html; 

https://www.bmdw.gv.at/Themen/Lehre-und-Berufsausbildung/Lehrlingsausbildung-Duales-

System/LehrberufeInOesterreich/Lehrberufspaket-2-2021.html 

 

Der Lehrberuf Informationstechnologie - Technik wurde mit 1. September 2018 durch den 

Schwerpunktlehrberuf Informationstechnologie ersetzt (Informationstechnologie - Betriebstechnik 

(Lehrberuf) und Informationstechnologie - Systemtechnik (Lehrberuf))29. 

                                                           
29 ibw, Berufsbeschreibung, Informationstechnologie – Technik 

Name des Bildungsangebotes: Informationstechnologie – Betriebstechnik 
(2018) 

Impulsgebende/gründende Institution, 
Organisation oder Person: 

Bundesministerium Digitalisierung und 
Wirtschaftsstandort 

Welchen Sektor betrifft das Angebot? Produktion / Unternehmen mit 
automatisierter bzw. computergesteuerter 
Produktion aller Branchen 

Inwiefern betrifft das Angebot Industrie 
4.0 oder relevante Kompetenzen?   

Das Angebot betrifft die Digitalisierung der 
Produktion. Informationstechnolog*innen 
kümmern sich um alle Aspekte der IT-
Infrastruktur, von Netzwerken und 
Umgebungen für Produktionsapplikationen 
(Software) bis zu den Endgeräten 
(Produktionsmaschinen) 

Was macht dieses Angebot zu einem 
Beispiel guter Praxis?   

Informationstechnolog*innen verwenden, 
entwickeln und bauen digitale Tools und 
damit schaffen sie die Voraussetzung für die 
Digitalisierung (z.B. Konfigurierung der Geräte 
mit den entsprechenden Anwendungen 
(Software), Planung und Erstellung von 
Netzwerken, Serversysteme, Cloud-Lösungen, 
Datenspeicher- und Backup-Systeme und 
Berechtigungskonzepte. 

Übertragungspotenzial des Angebots: Die regelmäßige Überarbeitung der Berufe 
und Ausbildungsinhalte gibt die Möglichkeit 

https://www.bmdw.gv.at/Themen/Lehre-und-Berufsausbildung/Lehrlingsausbildung-Duales-System/LehrberufeInOesterreich/Lehrberufspakete-2015-bis-2019.html
https://www.bmdw.gv.at/Themen/Lehre-und-Berufsausbildung/Lehrlingsausbildung-Duales-System/LehrberufeInOesterreich/Lehrberufspakete-2015-bis-2019.html
https://www.bmdw.gv.at/Themen/Lehre-und-Berufsausbildung/Lehrlingsausbildung-Duales-System/LehrberufeInOesterreich/Lehrberufspaket-1-2021.html
https://www.bmdw.gv.at/Themen/Lehre-und-Berufsausbildung/Lehrlingsausbildung-Duales-System/LehrberufeInOesterreich/Lehrberufspaket-1-2021.html
https://www.bmdw.gv.at/Themen/Lehre-und-Berufsausbildung/Lehrlingsausbildung-Duales-System/LehrberufeInOesterreich/Lehrberufspaket-2-2021.html
https://www.bmdw.gv.at/Themen/Lehre-und-Berufsausbildung/Lehrlingsausbildung-Duales-System/LehrberufeInOesterreich/Lehrberufspaket-2-2021.html
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auf die Arbeitsmarktbedarfe im 
Technologiebereich rasch zu reagieren. Leicht 
übertragbar, wenn die Prozesse der 
Überarbeitung geregelt sind. 

Was sind Ergebnisse oder Empfehlungen 
des Angebots? 

Die ausgebildeten 
Informationstechnolog*innen mit 
Schwerpunkt Betriebstechnik können in 
Unternehmen mit automatisierter bzw. 
computergesteuerter Produktion aller 
Branchen arbeiten. 

 

Der Lehrberuf ermöglicht mit entsprechender 
Berufserfahrung und Weiterbildung 
beispielsweise die Entwicklung von Software-
Anwendungen, IT-Management, IT-Consulting, 
IT-Business-Technologien, IT-Sicherheit, IT-
Systemelektronik, IT-Netzwerktechnik, Cloud-
Technologien, Datenbanken, IT-Gesteuerte 
Produktion (Robotik, Sensorik), Spezialisierung 
auf Sparten und Branchen z. B. (Medizin). Es 
gibt auch weitere Spezialisierungs- und 
Aufstiegsmöglichkeiten (z.B. 
Medizininformatiker, Cloud Engineer) 

Link (Webseite für mehr Informationen): ibw, Berufsbeschreibung, 
Informationstechnologie – Betriebstechnik 
(2018) 
https://www.bic.at/berufsinformation.php?ber
uf=informationstechnologie-
betriebstechnik_lehrberuf&brfid=2697&reiter
=1   

Zusätzliche Informationen:  

https://www.bic.at/berufsinformation.php?beruf=informationstechnologie-betriebstechnik_lehrberuf&brfid=2697&reiter=1
https://www.bic.at/berufsinformation.php?beruf=informationstechnologie-betriebstechnik_lehrberuf&brfid=2697&reiter=1
https://www.bic.at/berufsinformation.php?beruf=informationstechnologie-betriebstechnik_lehrberuf&brfid=2697&reiter=1
https://www.bic.at/berufsinformation.php?beruf=informationstechnologie-betriebstechnik_lehrberuf&brfid=2697&reiter=1
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30 ibw, Berufsbeschreibung, Informationstechnologie - Systemtechnik  (2018)  

Name des Bildungsangebotes: Informationstechnologie - Systemtechnik30 
(2018) 

Impulsgebende/gründende Institution, 
Organisation oder Person: 

Bundesministerium Digitalisierung und 
Wirtschaftsstandort 

Welchen Sektor betrifft das Angebot? IT-Dienstleistung 

Inwiefern betrifft das Angebot Industrie 
4.0 oder relevante Kompetenzen?   

Das Angebot betrifft die Digitalisierung der 
Arbeitsprozesse in allen Branchen. IT-
Systemtechniker*in kümmern sich um alle 
Aspekte von IT-Infrastrukturen und -Geräten. 

Was macht dieses Angebot zu einem 
Beispiel guter Praxis?   

Das Angebot ist eine Antwort auf die erhöhte 
Digitalisierung in Unternehmen aller Branchen 
und den Bedarf an Fachkräften, die die IT-
Infrastrukturen und -Geräten betreuen (z.B. 
Versorgung mit IT-Geräten, der passenden 
Software und ihre Wartung, Konzeption / 
Konfiguration der Netzwerke, Server-, 
Datenspeicher- und Backup-Systeme und 
erstellen Berechtigungskonzepte) 

Übertragungspotenzial des Angebots: Die regelmäßige Überarbeitung der Berufe 
und Ausbildungsinhalte gibt die Möglichkeit 
auf die Arbeitsmarktbedarfe im 
Technologiebereich rasch zu reagieren. Leicht 
übertragbar wenn die Prozesse der 
Überarbeitung geregelt sind 

Was sind Ergebnisse oder Empfehlungen 
des Angebots? 

Die ausgebildeten Systemtechniker haben die 
folgenden Beschäftigungsmöglichkeiten: 
Dienstleistungs- und Serviceunternehmen im 
Bereich IT, IT-Abteilungen von 
Großunternehmen fast aller Branchen, 
selbstständige IT-Systemtechniker*innen. 

 

Der Beruf Informationstechnologie - 
Systemtechnik ermöglicht mit entsprechender 
Berufserfahrung und Weiterbildung 
beispielsweise die Spezialisierung auf: 
Vertrieb von IT-Produkten (Hardware, 
Software), Schulungen von IT-Produkten 
(Hardware, Software), Entwicklung von 
Software-Anwendungen, IT-Management, IT-
Consulting, IT-Business-Technologien, IT-
Sicherheit, IT-Systemelektronik, IT-
Netzwerktechnik, Cloud-Technologien, 
Datenbanken, Spezialisierung auf Sparten und 
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Branchen z. B. (Medizin) 

Link (Webseite für mehr Informationen): ibw, Berufsbeschreibung, 
Informationstechnologie - Systemtechnik  
(2018) 
https://www.bic.at/berufsinformation.php?ber
uf=informationstechnologie-
systemtechnik_lehrberuf&brfid=2696&reiter=
1   

Zusätzliche Informationen:  

Name des Bildungsangebotes: Applikationsentwicklung – Coding (2018) 

Impulsgebende/gründende Institution, 
Organisation oder Person: 

Bundesministerium Digitalisierung und 
Wirtschaftsstandort 

Welchen Sektor betrifft das Angebot? Computer und IT-Systeme 

Inwiefern betrifft das Angebot Industrie 
4.0 oder relevante Kompetenzen?   

Das Angebot betrifft die Digitalisierung der 
Arbeitsprozesse und den erhöhten Bedarf an 
Planung und Entwicklung von Software-
Anwendungen für Computer und IT-Systeme 
(z. B. auch für Smartphones und Tablets), 
spezifische Branchensoftware und Browser-
Anwendungen. 

Was macht dieses Angebot zu einem 
Beispiel guter Praxis?   

Die Arbeit der Applikationsentwickler*innen - 
Coding ist eng mit der Digitalisierung in 
Unternehmen verbunden (Planung und 
Entwicklung von Softwareanwendungen 
(Applikationen) für verschiedenste 
Anwendungsfälle z. B. für mobile Geräte 
(Smartphones, Tablets), Browser-
Anwendungen (z. B. Kundendatenbank, 
Newsletter-Tool, Webshop) oder branchen- 
bzw. betriebsspezifische Applikationen z. B. 
Planungssoftware für die Haustechnik, 
Forschungsdatenbank, Steuerungssoftware in 
der Produktion) 

Übertragungspotenzial des Angebots: Die regelmäßige Überarbeitung der Berufe 
und Ausbildungsinhalte gibt die Möglichkeit 
auf die Arbeitsmarktbedarfe im 
Technologiebereich rasch zu reagieren. Leicht 
übertragbar wenn die Prozesse der 
Überarbeitung geregelt sind 

Was sind Ergebnisse oder Empfehlungen 
des Angebots? 

Die ausgebildeten 
Applikationsentwickler*innen - Coding in 

https://www.bic.at/berufsinformation.php?beruf=informationstechnologie-systemtechnik_lehrberuf&brfid=2696&reiter=1
https://www.bic.at/berufsinformation.php?beruf=informationstechnologie-systemtechnik_lehrberuf&brfid=2696&reiter=1
https://www.bic.at/berufsinformation.php?beruf=informationstechnologie-systemtechnik_lehrberuf&brfid=2696&reiter=1
https://www.bic.at/berufsinformation.php?beruf=informationstechnologie-systemtechnik_lehrberuf&brfid=2696&reiter=1
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Softwareentwicklungsunternehmen, 
Multimediaagenturen, IT- bzw. Software-
Abteilungen von größeren Unternehmen aller 
Branchen beschäftigt werden. 

Der Beruf Applikationsentwicklung – Coding 
ermöglicht mit entsprechender 
Berufserfahrung und Weiterbildung 
beispielsweise die Spezialisierung auf: IT-
Management, IT-Consulting, IT-Business-
Technologien, IT-Security, UX-Design (User 
Experience), Mobile Publishing, Mobile 
Devices, Cloud-Anwendungen, IT-
Datenbankanwendungen, Spezialisierung auf 
Sparten und Branchen z. B. (Medizin, 
Computerspiele) 

 

Link (Webseite für mehr Informationen): ibw, Berufsbeschreibung, 
Applikationsentwicklung – Coding (2018) 
https://www.bic.at/berufsinformation.php?ber
uf=applikationsentwicklung-
coding_lehrberuf&brfid=2695   

Zusätzliche Informationen:  

Name des Bildungsangebotes: Mechatronik (2015) 

Impulsgebende/gründende Institution, 
Organisation oder Person: 

Bundesministerium Digitalisierung und 
Wirtschaftsstandort 

Welchen Sektor betrifft das Angebot? Werkstätten / Produktionsbetriebe 

Inwiefern betrifft das Angebot Industrie 
4.0 oder relevante Kompetenzen?   

Der Lehrberuf Mechatronik mit dem 
Hauptmodulen Automatisierungstechnik und 
IT-, Digitalsystem- und Netzwerktechnik, 
sowie den Spezialmodulen Robotik und SPS-
Technik trifft die erhöhte Nutzung 
computergesteuerter Programme und 
Komponente durch die Digitalisierung in 
Produktionsbetrieben. 

Was macht dieses Angebot zu einem 
Beispiel guter Praxis?   

Mechatroniker*Innen beschäftigen sich mit 
der Verbindung von mechanischen, 
elektrischen und elektronischen Bauteilen zu 
mechatronischen Anlagen und Systemen, 
sowie die Integration von 
computergesteuerten Programmen und 

https://www.bic.at/berufsinformation.php?beruf=applikationsentwicklung-coding_lehrberuf&brfid=2695
https://www.bic.at/berufsinformation.php?beruf=applikationsentwicklung-coding_lehrberuf&brfid=2695
https://www.bic.at/berufsinformation.php?beruf=applikationsentwicklung-coding_lehrberuf&brfid=2695


 

IO2: Länderbericht Österreich 

Educate for future (2020-1-SK01-KA202-078375) 

Page 47 of 64 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Komponenten. 

Übertragungspotenzial des Angebots: Die regelmäßige Überarbeitung der Berufe 
und Ausbildungsinhalte gibt die Möglichkeit 
auf die Arbeitsmarktbedarfe im 
Technologiebereich rasch zu reagieren. Leicht 
übertragbar wenn die Prozesse der 
Überarbeitung geregelt sind. 

Was sind Ergebnisse oder Empfehlungen 
des Angebots? 

Mechatroniker*Innen können in Industrie- 
und Gewerbebetrieben des Fahrzeug-
/Motoren-, Maschinen- und 
Elektromaschinen-, Werkzeug-, Geräte- und 
Anlagenbaus; anderen Produktionsbetrieben 
(z. B. Elektro- und Elektronikbetriebe, 
Kunststofftechnik usw.) sowie in Betrieben der 
Medizingerätetechnik beschäftigt werden. 

Der Beruf Mechatronik ermöglicht mit 
entsprechender Berufserfahrung und 
Weiterbildung beispielsweise die 
Spezialisierung auf betriebsspezifische Fach- 
und Produktbereiche (mechatronische 
Maschinen, Anlagen, Bauteile), 
Elektromaschinen und Hybridantriebe, 
Produktions- und Fertigungsautomatisierung, 
SPS-Technik, Robotik. Spezialisierungs- und 
Aufstiegsmöglichkeiten sind z.B. 
Robotiktechniker*in, 
Automatisierungstechniker*in. 

 

Link (Webseite für mehr Informationen): 
Ibw, Berufsbeschreibung, Mechatronik (2015) 
https://www.bic.at/berufsinformation.php?be

ruf=mechatronik_modullehrberuf&brfid=
2423  

  

Zusätzliche Informationen:  

Name des Bildungsangebotes: E-Commerce-Kaufmann / E-Commerce-
Kauffrau (2018) 

Impulsgebende/gründende Institution, 
Organisation oder Person: 

Bundesministerium Digitalisierung und 
Wirtschaftsstandort 

Welchen Sektor betrifft das Angebot? Online-Handel 

Inwiefern betrifft das Angebot Industrie Durch die Digitalisierung werden viel mehr 

https://www.bic.at/berufsinformation.php?beruf=mechatronik_modullehrberuf&brfid=2423
https://www.bic.at/berufsinformation.php?beruf=mechatronik_modullehrberuf&brfid=2423
https://www.bic.at/berufsinformation.php?beruf=mechatronik_modullehrberuf&brfid=2423
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4.0 oder relevante Kompetenzen?   Produkte online über Onlineshops oder 
Webshops verkauft. E-Commerce-Kaufleute 
sind für die Betreuung dieser Onlineshops 
bzw. Internet-Verkaufsplattformen zuständig. 

Was macht dieses Angebot zu einem 
Beispiel guter Praxis?   

Dieser Lehrberuf ist eine zukunftsorientierte 
Ausbildung. E-Commerce-Kaufmann/E-
Commerce-Kauffrau betreut nicht nur die 
Online-Plattformen, sondern kennt auch 
genau die Vertriebs- und Logistikketten und 
plant den jeweiligen Produkten. Sie können 
noch buchhalterische und Marketing-
Aufgaben noch haben.  

Übertragungspotenzial des Angebots: Die regelmäßige Überarbeitung der Berufe 
und Ausbildungsinhalte gibt die Möglichkeit 
auf die Arbeitsmarktbedarfe im 
Technologiebereich rasch zu reagieren. Leicht 
übertragbar wenn die Prozesse der 
Überarbeitung geregelt sind. 

Was sind Ergebnisse oder Empfehlungen 
des Angebots? 

E-Commerce-Kaufleute arbeiten an der 
Schnittstelle zwischen Einkauf, Produktion, 
Waren- und Lagerwirtschaft eines 
Unternehmens. Sie haben die folgenden 
Beschäftigungsmöglichkeiten: 
Einzelhandelsbetriebe und 
Einzelhandelsketten mit Online-Verkauf, 
Großhandelsbetriebe, Banken und 
Versicherungen, Verkehrsbetriebe und andere 
Dienstleistungsbetriebe mit Online-Verkauf 
bzw. Online-Service und Produktionsbetriebe 
mit Online-Verkauf. 

Link (Webseite für mehr Informationen): ibw, Berufsbeschreibung, E-Commerce-
Kaufmann / E-Commerce-Kauffrau 
https://www.bic.at/berufsinformation.php?be
ruf=e-commerce-kaufmann-e-commerce-
kauffrau_lehrberuf&brfid=2651 

Zusätzliche Informationen:  

https://www.bic.at/berufsinformation.php?beruf=e-commerce-kaufmann-e-commerce-kauffrau_lehrberuf&brfid=2651
https://www.bic.at/berufsinformation.php?beruf=e-commerce-kaufmann-e-commerce-kauffrau_lehrberuf&brfid=2651
https://www.bic.at/berufsinformation.php?beruf=e-commerce-kaufmann-e-commerce-kauffrau_lehrberuf&brfid=2651
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4.3 Andere Projekte / Initiativen 

Welche Projekte oder Initiativen haben in dem Land stattgefunden, die auf den Berufsbildungssektor 

auf nationaler, regionaler und/oder sektoraler Ebene abzielen, die zum Beispiel: 

- Kompetenzen identifizieren, die für Industrie 4.0 relevant sind (eventuell mit Fokus auf einen 

bestimmten Sektor); 

- neue Anforderungen des Arbeitsmarktes im Hinblick auf Industrie 4.0 analysieren; 

- Anleitungen für die Realisierung von Industrie 4.0-relevanten Kompetenzen im 

berufsbildenden Unterricht geben. 

Welche Beispiele guter Praxis (Projekte, Initiativen o.ä.) sind Ihnen vielleicht schon bekannt oder 
haben Sie in Ihrer Schreibtischrecherche und im Austausch mit Stakeholdern gefunden? Bitte 
kopieren und fügen Sie die Tabelle für weitere Einträge erneut ein. 

 

Name des Bildungsangebotes: Duale Akademie 

Impulsgebende/gründende Institution, 
Organisation oder Person: 

Wirtschaftskammer Oberösterreich, AHS-
Studierende 
Bundesministerium für Digitalisierung und 
Wirtschaftsstandort 

Welchen Sektor betrifft das Angebot? Alle Branchen 

Welche allgemeinen Themen oder 
Themenbereiche deckt dieses Beispiel 
guter Praxis ab?  

Fachvertiefende Ausbildung in Kooperation 
mit einem Bildungsträger (z.B. 
Fachhochschule oder 
Erwachsenenbildungseinrichtung), 
Vermittlung von Zukunftskompetenzen 

Was macht dieses Projekt/Initiative zu 
einem Beispiel guter Praxis? 

Die duale Akademie bietet eine weitere 
Ausbildungsschiene für hochqualifizierte 
Mitarbeiter*innen. Die Zielgruppe sind AHS-
Maturant*innen, die nicht sofort ein Studium 
anstreben, aber auch Studierende ohne 
Studienabschluss oder 
Berufsumsteiger*innen. 

Inwiefern betrifft das Angebot Industrie 
4.0 oder relevante Kompetenzen?   

Neben den fachlichen Kompetenzen hat der 
Erwerb von Zukunftskompetenzen eine 
wichtige Rolle (ca. 10% der Ausbildung).  

 Innovations- und Digitale Kompetenz 
(Fortgeschrittene Anwendung von IT-
Programmen, IT-Security und Soziale 
Medien) 

 Internationale Kompetenz (Sicheres 
Kommunizieren und Verhandeln im 
internationalen Kontext) 

 Soziale Kompetenz (Arbeiten in Teams, 
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Projektmanagement, 
Qualitätsmanagement, 
Leitungskompetenz) 

Übertragungspotenzial des Angebots: Nach einer Probephase in 2 Bundesländern 
mit ausgewählten Berufen, startete das 
Programm 2021 in allen Bundesländern mit 
verschiedenen Berufen. 
Übertragungspotential sehr hoch. 

Was sind Ergebnisse oder Empfehlungen 
des Angebots? 

Die Duale Akademie ist eine Ergänzung zum 
bestehenden berufsbezogenen, tertiären 
Bildungsangebot in Österreich und soll zur 
Erhöhung der Durchlässigkeit des (Berufs-) 
Bildungssystems beitragen. 

Link (Webseite für mehr Informationen): BMDW, Richtlinie für die „Duale Akademie“ 
https://www.bmdw.gv.at/dam/jcr:e94aa719-
2bdb-49e1-b5e9-
a86a9ca1257e/Richtlinie%20Duale%20Akade
mie.pdf  

WKO, Duale Akademie, IT- & Software 
https://www.wko.at/Content.Node/kampagn
en/dualeakademie-
ooe/detailfolder_2021_app-
entwicklung_web.pdf  

Zusätzliche Informationen: WKO, Duale Akademie, 
https://www.wko.at/Content.Node/kampagn
en/dualeakademie-ooe/start.html#duale-
akademie  

 

 

  

https://www.bmdw.gv.at/dam/jcr:e94aa719-2bdb-49e1-b5e9-a86a9ca1257e/Richtlinie%20Duale%20Akademie.pdf
https://www.bmdw.gv.at/dam/jcr:e94aa719-2bdb-49e1-b5e9-a86a9ca1257e/Richtlinie%20Duale%20Akademie.pdf
https://www.bmdw.gv.at/dam/jcr:e94aa719-2bdb-49e1-b5e9-a86a9ca1257e/Richtlinie%20Duale%20Akademie.pdf
https://www.bmdw.gv.at/dam/jcr:e94aa719-2bdb-49e1-b5e9-a86a9ca1257e/Richtlinie%20Duale%20Akademie.pdf
https://www.wko.at/Content.Node/kampagnen/dualeakademie-ooe/detailfolder_2021_app-entwicklung_web.pdf
https://www.wko.at/Content.Node/kampagnen/dualeakademie-ooe/detailfolder_2021_app-entwicklung_web.pdf
https://www.wko.at/Content.Node/kampagnen/dualeakademie-ooe/detailfolder_2021_app-entwicklung_web.pdf
https://www.wko.at/Content.Node/kampagnen/dualeakademie-ooe/detailfolder_2021_app-entwicklung_web.pdf
https://www.wko.at/Content.Node/kampagnen/dualeakademie-ooe/start.html#duale-akademie
https://www.wko.at/Content.Node/kampagnen/dualeakademie-ooe/start.html#duale-akademie
https://www.wko.at/Content.Node/kampagnen/dualeakademie-ooe/start.html#duale-akademie
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Name der Inititative: EXPERTINNENGRUPPE  QUALIFIKATION UND 
KOMPETENZEN 

Impulsgebende/gründende Institution, 
Organisation oder Person: 

Die Plattform Industrie 4.0 

Welchen Sektor betrifft das Angebot? Industriesektor 

Welche allgemeinen Themen oder 
Themenbereiche deckt dieses Beispiel 
guter Praxis ab?  

Die Plattform Industrie 4.0 hat untersucht, 
welche Anforderungen sich durch Industrie 
4.0 und  Digitalisierung an Aus-, Fort- und 
Weiterbildung in Österreich ergeben. In einem 
breiten Prozess wurde das Ergebnispapier zu 
Qualifikation und Kompetenzen erarbeitet.  

Was macht dieses Projekt/Initiative zu 
einem Beispiel guter Praxis? 

Es wurden 81 Empfehlungen abgeleitet, die 
sich gleichermaßen an Politik, Verwaltung, 
Unternehmen und Bildungsträger richten. 
Ausgehend von den Empfehlungen des 
Ergebnispapiers war der Fokus für 2018 auf 
Best-Practices zu Regionalen 
Ausbildungsverbünden gelegt. Im Rahmen 
mehrerer Workshops wurden deren 
Erfolgsfaktoren analysiert, Gemeinsamkeiten 
identifiziert und Charakteristika 
herausgearbeitet, welche in einem Papier 
zusammengefasst werden.  

Inwiefern betrifft das Angebot Industrie 
4.0 oder relevante Kompetenzen?   

Speziell auf Industrie 4.0 bezogen 

Übertragungspotenzial des Angebots:  

Was sind Ergebnisse oder Empfehlungen 
des Angebots? 

Neue und alte Lerninhalte kombinieren 
Vielfalt der Lernorte schaffen 
Zugang zum Lerne Fördern 
Rahmenbedingungen optimieren 
Kooperationen fördern 
Traditionelle Rollenbilder aufbrechen 
Weiterbildungsstrategie 

Link (Webseite für mehr Informationen): Verein Industrie 4.0, Ergebnispapier 
„Qualifikationen und Kompetenzen in der 
Industrie 4.0“ 
https://plattformindustrie40.at/wp-
content/uploads/2020/04/WEB_Industrie4.0_
Ergebnispapier_2018.pdf 

Zusätzliche Informationen:  

 

https://plattformindustrie40.at/wp-content/uploads/2020/04/WEB_Industrie4.0_Ergebnispapier_2018.pdf
https://plattformindustrie40.at/wp-content/uploads/2020/04/WEB_Industrie4.0_Ergebnispapier_2018.pdf
https://plattformindustrie40.at/wp-content/uploads/2020/04/WEB_Industrie4.0_Ergebnispapier_2018.pdf
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Name des Bildungsangebotes: Auslandspraktika für Lehrlinge 

Impulsgebende/gründende Institution, 
Organisation oder Person: 

Wirtschaftskammer Österreich, 
Programm Erasmus+ der Europäischen Union 

Welchen Sektor betrifft das Angebot? Gewählte Branchen / Fachbereiche 

Welche allgemeinen Themen oder 
Themenbereiche deckt dieses Beispiel 
guter Praxis ab?  

Lehrlinge mit einem aufrechten Lehrvertrag 
können einen Auslandsaufenthalt (Praktikum 
sowie ein auf das Praktikum vorbereitender 
Sprachkurs) absolvieren. 

Das Auslandspraktikum ist verpflichtender Teil 
der Ausbildung in der Dualen Akademie. Die 
Trainees sollen hierdurch einen Einblick in die 
Arbeitsprozesse und Vorgehensweisen 
anderer Länder in der gewählten Branche/im 
gewählten Fachbereich erhalten. 

Was macht dieses Projekt/Initiative zu 
einem Beispiel guter Praxis? 

Das Angebot unterstützt die Entwicklung der 
Sprachkompetenz sowie die Sammlung von 
Erfahrung beim Umgang im interkulturellen 
Umfeld. 

Inwiefern betrifft das Angebot Industrie 
4.0 oder relevante Kompetenzen?   

Interkulturelle und soziale Kompetenzen sind 
sehr wichtig für das zukünftige Industrie 4.0-
Berufsprofil. 

Übertragungspotenzial des Angebots:  

Was sind Ergebnisse oder Empfehlungen 
des Angebots? 

Die Lehrlinge haben ihre Sprachkompetenzen 
weiterentwickelt und haben mehr Erfahrung 
bei der Kommunikation im internationalen 
Umfeld 

Link (Webseite für mehr Informationen): WKO, Auslandspraktikum für Lehrlinge 

https://www.wko.at/service/bildung-
lehre/foerderung-auslandspraktikum-
lehre.html  

BMDW, Richtlinie Duale Akademie 
https://www.bmdw.gv.at/dam/jcr:e94aa719-
2bdb-49e1-b5e9-
a86a9ca1257e/Richtlinie%20Duale%20Akade
mie.pdf  

Internationaler Fachkräfteaustausch 
https://ifa.or.at/all-ifa/wp-
content/uploads/2021/06/AusschreibungH20
21.pdf  

 

https://www.wko.at/service/bildung-lehre/foerderung-auslandspraktikum-lehre.html
https://www.wko.at/service/bildung-lehre/foerderung-auslandspraktikum-lehre.html
https://www.wko.at/service/bildung-lehre/foerderung-auslandspraktikum-lehre.html
https://www.bmdw.gv.at/dam/jcr:e94aa719-2bdb-49e1-b5e9-a86a9ca1257e/Richtlinie%20Duale%20Akademie.pdf
https://www.bmdw.gv.at/dam/jcr:e94aa719-2bdb-49e1-b5e9-a86a9ca1257e/Richtlinie%20Duale%20Akademie.pdf
https://www.bmdw.gv.at/dam/jcr:e94aa719-2bdb-49e1-b5e9-a86a9ca1257e/Richtlinie%20Duale%20Akademie.pdf
https://www.bmdw.gv.at/dam/jcr:e94aa719-2bdb-49e1-b5e9-a86a9ca1257e/Richtlinie%20Duale%20Akademie.pdf
https://ifa.or.at/all-ifa/wp-content/uploads/2021/06/AusschreibungH2021.pdf
https://ifa.or.at/all-ifa/wp-content/uploads/2021/06/AusschreibungH2021.pdf
https://ifa.or.at/all-ifa/wp-content/uploads/2021/06/AusschreibungH2021.pdf
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Name des Bildungsangebotes: Studie „Beschäftigung und Industrie 4.0“ 

Impulsgebende/gründende Institution, 
Organisation oder Person: 

Bundesministerium für Verkehr, Innovation 
und Technologie 

Welchen Sektor betrifft das Angebot? Arbeitsmarkt 

Welche allgemeinen Themen oder 
Themenbereiche deckt dieses Beispiel 
guter Praxis ab?  

Die Auswirkung der Industrie 4.0 und damit 
verbundenen Digitalisierung auf 
Beschäftigungsentwicklung 

Was macht dieses Projekt/Initiative zu 
einem Beispiel guter Praxis? 

Die Studie analysiert die Anforderungen des 
Arbeitsmarktes im Hinblick auf Industrie 4.0  

Inwiefern betrifft das Angebot Industrie 
4.0 oder relevante Kompetenzen?   

Die Studie analysiert wie sich die 
Beschäftigung bis 2030 in Hinblick auf 
Beschäftigungsstand, 
Qualifikationsanforderungen und 
Tätigkeitsprofile entwickeln könnte und mit 
welchen Chancen und Herausforderungen in 
Hinblick auf den Arbeitsmarkt in dieser Zeit zu 
rechnen ist. 

Der Fokus liegt auf den folgenden Branchen: 
Maschinenbau und Mechatronik, Automobil, 
Holzverarbeitung sowie Logistik und 
industrienahe Dienstleistungen 

Übertragungspotenzial des Angebots:  

Was sind Ergebnisse oder Empfehlungen 
des Angebots? 

Entwicklung neuer Produkte und 
Dienstleistungen forcieren, die schulische 
Bildung an die Anforderungen der 
Digitalisierung anpassen, Betriebliche 
Weiterbildung und eine offene 
Unternehmenskultur stärken, Vereinbarkeit 
von Arbeit und Freizeit stärken, Das Thema 
Datenschutz und Sicherheit in Unternehmen 
verankern 

Link (Webseite für mehr Informationen): BMK, Studie „Beschäftigung und Industrie 4.0“ 
https://www.bmk.gv.at/dam/jcr:fb5600b4-
0035-4eb8-94a0-
1ce2a452ab27/arbeitsmarkteffekte_endberic
ht.pdf  

 

 

Name des Bildungsangebotes: Studie AEIQU 

Impulsgebende/gründende Institution, Bundesministerium für Verkehr, Innovation 

https://www.bmk.gv.at/dam/jcr:fb5600b4-0035-4eb8-94a0-1ce2a452ab27/arbeitsmarkteffekte_endbericht.pdf
https://www.bmk.gv.at/dam/jcr:fb5600b4-0035-4eb8-94a0-1ce2a452ab27/arbeitsmarkteffekte_endbericht.pdf
https://www.bmk.gv.at/dam/jcr:fb5600b4-0035-4eb8-94a0-1ce2a452ab27/arbeitsmarkteffekte_endbericht.pdf
https://www.bmk.gv.at/dam/jcr:fb5600b4-0035-4eb8-94a0-1ce2a452ab27/arbeitsmarkteffekte_endbericht.pdf
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Organisation oder Person: und Technologie 

Welchen Sektor betrifft das Angebot? Bildungssektor 

Welche allgemeinen Themen oder 
Themenbereiche deckt dieses Beispiel 
guter Praxis ab?  

Analyse der Industrie 4.0 
Qualifikationsanforderungen und ihre 
Auswirkung auf die auf die österreichische 
Bildungslandschaft 

Was macht dieses Projekt/Initiative zu 
einem Beispiel guter Praxis?   

Die Studie setzt sich mit Auswirkungen, 
Chancen und Risiken sowie sich 
abzeichnenden Herausforderungen im 
Bildungsbereich auseinander, die die 
Erkennung von Umsetzungspotentiale und 
daraus mögliche Gestaltungsoptionen für eine 
wünschenswerte Entwicklung von 
Ausbildungsangeboten für die Industrie 4.0 
unterstützen können. 

Inwiefern betrifft das Angebot Industrie 
4.0 oder relevante Kompetenzen?   

Aus- und Weiterbildung spielt eine zentrale 
Rolle für Industrie 4.0. Die Studie hat Industrie 
4.0 relevanten Qualifikationsanforderungen 
mittels einer anwendungsfallbasierten 
Erhebung bei KMUs und Großunternehmen 
aus möglichst verschiedenen Branchen 
identifiziert. Aufgrund dieser Ergebnisse 
wurden zukünftig benötigte 
Kernkompetenzen festgestellt. 

Was sind Ergebnisse oder Empfehlungen 
des Angebots? 

Die Studie empfiehlt Maßnahmen zur 
Initiierung, Stärkung und dauerhaften 
Sicherung des strukturierten und 
kontinuierlichen nationalen Wissenstransfers 
zwischen Industrie und Aus- und 
Weiterbildungslandschaft. Die vier 
übergeordneten Kategorien sind Förderung 
von Interdisziplinarität, Anstreben eines „Life 
Long Learning“, Transparenzerhöhung und 
Qualitätssicherung für Bildungsangebote, 
Initiierung neuer und Ausbau bestehender 
Plattformen 

Link (Webseite für mehr Informationen): FFG, Studie AEIQU 
https://www.ffg.at/produktionderzukunft/stu
dien ; FH St. Pölten, Industrie 4.0 - neue 
Qualifikationen gefragt 
https://www.fhstp.ac.at/de/newsroom/news/
industrie-4-0-neue-qualifikationen-gefragt  

 

Name des Bildungsangebotes: AI for Goods 

https://www.ffg.at/produktionderzukunft/studien
https://www.ffg.at/produktionderzukunft/studien
https://www.fhstp.ac.at/de/newsroom/news/industrie-4-0-neue-qualifikationen-gefragt
https://www.fhstp.ac.at/de/newsroom/news/industrie-4-0-neue-qualifikationen-gefragt
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Impulsgebende/gründende Institution, 
Organisation oder Person: 

Arbeiterkammer/Plattform Industrie 4.0 

Welchen Sektor betrifft das Angebot? Produktionssektor 

Welche allgemeinen Themen oder 
Themenbereiche deckt dieses Beispiel 
guter Praxis ab?  

Anhand konkreter Anwendungsbeispiele und 
mit Einbeziehung von Betriebsrät*innen und 
Industrie wird die Anwendung von AI-
Lösungen wissenschaftlich analysiert. Ein 
spezieller Fokus liegt auf der Mitbestimmung 
und Integration der jeweiligen 
Mitarbeiter*innen. Die zielgruppengerechte 
Aufbereitung von Lern- und Infomaterialien 
widmet sich Fragen und Ängsten von 
Mitarbeiter*innen in der Produktion. Das 
ermöglicht, sowohl Potenziale als auch 
Schwierigkeiten aus­zu­machen. Mit diesen 
Erkenntnissen werden Erfolgsfaktoren für die 
Einführung von AI-Anwendungen 
ausgearbeitet und Vorschläge für 
Betriebsvereinbarungen erarbeitet und zur 
Verfügung gestellt.  

Was macht dieses Projekt/Initiative zu 
einem Beispiel guter Praxis? 

Digitalisierung aus Perspektive von 
Arbeitnehmer*innen gestalten. 

Inwiefern betrifft das Angebot Industrie 
4.0 oder relevante Kompetenzen?   

Beschäftigt sich mit Industrie 4.0 und 
Digitalisierung 

Übertragungspotenzial des Angebots: Kann leicht übertragen werden 

Was sind Ergebnisse oder Empfehlungen 
des Angebots? 

Noch keine Ergebnisse, Projekt läuft 

Link (Webseite für mehr Informationen): https://wien.arbeiterkammer.at/service/digif
onds/gefoerderte-projekte/AI_for_Good.html 

 https://plattformindustrie40.at/ai-for-good-
menschenzentrierter-ansatz-von-ai-
loesungen/ 

 

 

  

https://wien.arbeiterkammer.at/service/digifonds/gefoerderte-projekte/AI_for_Good.html
https://wien.arbeiterkammer.at/service/digifonds/gefoerderte-projekte/AI_for_Good.html
https://plattformindustrie40.at/ai-for-good-menschenzentrierter-ansatz-von-ai-loesungen/
https://plattformindustrie40.at/ai-for-good-menschenzentrierter-ansatz-von-ai-loesungen/
https://plattformindustrie40.at/ai-for-good-menschenzentrierter-ansatz-von-ai-loesungen/
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5 Formulierung von Schlussfolgerungen 

Sie können dieses Kapitel nutzen, um einige der gewonnenen Erkenntnisse aus dem 

Beschreibungsprozess zu reflektieren. Diese könnten Ihnen einen Überblick über die Art und Weise 

geben, wie Industrie 4.0-Anforderungen im beruflichen Bildungssystem Ihres Landes umgesetzt 

werden, und können die Entwicklung von Empfehlungen unterstützen, die die Transfer- und 

Realisierungsprozesse verbessern könnten.  

Was funktioniert in Bezug auf die Wirksamkeit der beschriebenen Bedingungen und Prozesse 
besonders gut (z. B. die Zusammenarbeit zwischen den Akteuren) und warum? 

 

Die Zusammenarbeit der verschiedenen Institutionen im Revisionsprozess funktioniert 
sehr gut. Der formale Prozess funktioniert durch einen festgelegten Ablauf besonders 
effizient.  

 

Was könnte Ihrer Meinung nach hinsichtlich der Wirksamkeit der beschriebenen Bedingungen und 
Prozesse verbessert werden und wie? 

 

Die Qualitätssicherung im Bildungssystem ist sehr träge. Eine Optimierung in Richtung 
Bildungsministerium, um die Ausbildung praxistauglicher zu machen wäre ein Ansatzpunkt. 
 
Die Anpassung der Berufsausbildung steht im Spannungsfeld verschiedener 
Anforderungen in den Betrieben. Es gibt nur eine Ausbildungsverordung für einen 
bestimmten Beruf, unabhängig von den Anforderungen des ausbildenden Betriebes. 
Während die Industrie schon weitgehend in Richtung Automatisierung, und 
prozessorientiert ausbildet, stehen auf der anderen Seite die Interessen des Handwerks, 
bei denen die handwerklichen Fähigkeiten im Vordergrund stehen. 
Durch die Umstellung auf Modullehrberufe mit Grundmodulen für alle sowie 
Spezialmodule und Wahlpflichtmodule tritt diesem Problem zunehmend entgegen.  
 

 

Sind Ihnen bestimmte Aspekte aufgefallen, die bei der Umsetzung von Veränderungen im 
Berufsbildungsbereich nicht ausreichend berücksichtigt werden (Revisions- und Reformprozesse 
Revisions- und Reformprozesse3.1)?  

 

Der Weiterbildungsbereich für Fachkräfte ist kaum Thema. Genauso wenig wie die Aus- 
und Weiterbildung der Trainer und Lehrer. 
Dieser Bereich wäre ein Ansatzpunkt, um die Digitalisierung und die erforderlichen 
Kenntnisse und Kompetenzen Industrie 4.0 nicht nur formal sondern auch praktisch 
schneller voranzutreiben und auf eine breitere Basis zu stellen. 

 

Welche bestehenden Änderungen haben Sie festgestellt und wie schwierig war deren Umsetzung 
(siehe 3.1)? 
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Bis 2020 wurde im Normalfall über Anregung eine Branche, auf aktuelle Anforderungen 
geprüft und überarbeitet die Berufsausbildung für die einzelnen Berufe zwar regelmäßig 
überarbeitet, es gab aber keinen festgelegten Zeitraum. 2020 wurde ein zumindest 5 
jähriger Turnus gesetzlich vorgeschrieben, um die Berufsbildentwicklung mittel- und 
langfristig stärker zu systematisieren und evidenzbasiert auszurichten. 
Diese Neuregelung zur verpflichtenden regelmäßigen Analyse aller Berufsbilder in einem 
fünf-jährigen Turnus soll sicherstellen, dass alle Lehrberufe den jeweils neuesten 
beruflichen und technischen Standards entsprechen.  
Schwierigkeiten entstehen am hohen Abstimmungsbedarf der Sozialpartner bzw. der 
verschiedenen Interessensgruppen im Prozess und die erforderlichen Kompromisse bei der 
Festlegung der Ausbildungsverordnung. 
Die relativ rasche Umsetzung in den letzten Jahren zeigt aber, dass der Prozess 
grundsätzlich funktioniert. 
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MATRIX zum Länderbericht Österreich 

 Beschreibung: Tabelle enthält eine kurze Beschreibung der Schlüsselfaktoren (d. h. Gremien, Prozesse, Akteure usw.) auf nationaler, regionaler, lokaler und sektoraler Ebene, die an der 
Identifizierung sich ändernder technologischer Anforderungen des Arbeitsmarktes und deren Übertragung auf die Berufsbildung beteiligt sind. 
 

Niveau: Kurzbeschreibung Anmerkung 

National: Die Berufsbildung ist auf nationaler Ebene für alle Sektoren gesetzlich geregelt. 
 
Bundesministerium für Digitalisierung und Wirtschaftsstandort (BMDW) und Bundesministerium 
für Bildung, Wissenschaft und Forschung (BMBWF) arbeiten auf nationaler Ebene zusammen. 
Die rechtlichen Grundlagen für die Ausbildung sind im Berufsbildungsgesetz (BAG) festgelegt. 
Die Ausbildungsordnungen für die einzelnen Ausbildungsberufe werden vom 
Wirtschaftsministerium nach Gutachten des Berufsbildungsbeirats des Bundes erlassen. 

S. 9 
 
S. 22 

Regional  Die Lehrlingsbüros in den Wirtschaftskammern, die Landeshauptmannschaften, die 
Berufsbildungsbeiräte der Länder und die Bildungsdirektionen arbeiten gemeinsam an 
Veränderungen in der Berufsbildung oder neuen Berufen und Kompetenzen im Hinblick auf 
Industrie 4.0 

S. 23 
 
 

Lokal  Ausbildungsbetriebe und Berufsschulen arbeiten auf lokaler Ebene gemeinsam an 
Veränderungen in der Berufsbildung oder neuen Berufen und Kompetenzen im Hinblick auf 
Industrie 4.0 
Der Leiter der Ausbildung ist die zuständige Stelle für die Lehrlingsausbildung. In seinem Betrieb 
wird der Auszubildende zum qualifizierten Fachmann ausgebildet. Unterstützt wird er dabei von 
den Trainern. 
Die Berufsschulen stehen in direktem Kontakt mit den Ausbildungsbetrieben. Dies ist eine der 
wichtigsten Voraussetzungen für die optimale Erfüllung des Bildungsauftrags. 

S. 23 

Sektoral Unternehmen, die in derselben Branche tätig sind oder sich auf lokaler und regionaler Ebene 
niedergelassen haben, arbeiten informell oder formell in Netzwerken zum 
Informationsaustausch über neue Technologien und Digitalisierung sowie zur persönlichen 
Rekrutierung von qualifizierten Arbeitskräften und Auszubildenden zusammen. 
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Glossar 

Augmented Reality (AR): System, mit dem einige zusätzliche Elemente in die visuelle Realität 
eingeblendet werden können (Attribute, Erklärungen, Schemata, interne, nicht sichtbare Elemente). 
Es kann mit Hilfe der Smartphone-/Tablet-Kamera relativ einfach gesteuert werden, erfordert aber in 
der Regel die Verwendung einer speziellen Brille. Da es sich um eine Technik handelt, die auf der 
Erfahrung ihrer Nutzer basiert, ist die Qualität der Geräte und der Software entscheidend für die 
Verbreitung der Technologie. (Quelle: t2i Glossary) 
 
Kompetenz: Fähigkeit zur angemessenen Anwendung von Lernergebnissen in einem bestimmten 
Zusammenhang (Bildung, Arbeit, persönliche oder berufliche Entwicklung);  
oder  
Fähigkeit, Kenntnisse, Fertigkeiten sowie persönliche, soziale und methodische Fähigkeiten in 
Arbeits- oder Lernsituationen und für die berufliche und/oder persönliche Entwicklung zu nutzen. 

(Quelle: Cedefop Terminology of European Education and Training Policy) 

Länderbericht: Dokument, das Schlüsseldaten und länderspezifische Informationen auf der 
Grundlage einer gemeinsamen Methodik sammelt. Diese können dann verglichen und ausgewertet 
werden, um zu beschreiben, wie die Anforderungen des Arbeitsmarktes in einem bestimmten Land 
auf die Berufsbildung übertragen werden. 
 
Industrie 4.0 bezieht sich auf die vierte industrielle Revolution; die erste industrielle Revolution war 
die Erfindung der Dampfmaschine in den 1700er Jahren, die zweite industrielle Revolution war die 
Erfindung der Elektrizität und des Fordismus (der die Massenproduktion ermöglichte), die dritte war 
das Aufkommen von Medien und Computern. Diese jüngste industrielle Revolution beschreibt die 
aktuelle Phase der Transformation industrieller Prozesse und zeichnet sich durch eine starke 
Digitalisierung von Produktionsprozessen und Dienstleistungen, die Einführung von vernetzten 
Sensoren, dem Internet der Dinge, intelligenten Maschinen (Robotern), künstlichem Sehen und 
autonomen Fahrsystemen zusammen mit neuen additiven Fertigungstechnologien, Augmented 
Reality und Virtual Reality aus. Diese vierte Revolution wird "4.0" genannt, in Anlehnung an das 
Revisionsnummernmodell, das in der Software verwendet wird, um ihren digitalen Charakter zu 
betonen (Quelle: t2i Glossary) 
 
Internet der Dinge/ Internet of Things (IoT): "Internet der Dinge" bezieht sich auf die Verbindung 
von Geräten mit dem Internet, die keine Computer, Tablets, Smartphones oder Smart-TVs sind, wie z. 
B.: Haushaltsgeräte, Glühbirnen, Thermostate, Sensoren, Kameras, Klimaanlagen, Autos, 
Straßenlaternen oder andere elektronische Geräte. Auf diese Weise wird das Gerät über das 
Netzwerk erreichbar und kann autonom mit anderen Geräten kommunizieren. Um IoT zu haben, 
sollte ein "Ding", das mit dem Internet verbunden ist, Folgendes haben: (a) eine IP-Adresse, (b) einen 
Prozessor, der die Kommunikation abwickeln kann. Der Begriff hat eine gewisse Überschneidung mit 
dem Konzept von M2M (machine-to-machine), das jedoch als Set von Industrieprotokollen auf der 
Zwischenebene verstanden wird, wie es z. B. bei intelligenten Zählern der Fall ist. (Quelle: t2i 
Glossary) 
 
Industrielles Internet der Dinge (IIoT): ist eine Unterklasse des IoT, die sich auf die besonderen 
Bedürfnisse industrieller Anwendungsbereiche wie Fertigung, Ölwirtschaft, 
Versorgungsunternehmen konzentriert. Obwohl sie die gleichen Technologien (Sensoren, Cloud, 
Konnektivität, Analytik) nutzen, haben industrielle Anwendungen anspruchsvolle Vorgaben, die sich 
in den folgenden zehn Kriterien zusammenfassen lassen: Sicherheit, Interoperabilität, Skalierbarkeit, 
Präzision und Genauigkeit, Programmierbarkeit, geringe Latenz, Zuverlässigkeit, Ausfallsicherheit, 
Automatisierung, Wartung.  

http://www.t2i.it/glossary
https://www.cedefop.europa.eu/files/4117_en.pdf
http://www.t2i.it/glossary
http://www.t2i.it/glossary
http://www.t2i.it/glossary
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(Quelle: t2i Glossary) 

Wissen: Das Ergebnis der Aufnahme von Informationen durch Lernen. Wissen ist das Gerüst von 
Tatsachen, Grundsätzen, Theorien und Verfahren, das zu einem Studien- oder Arbeitsbereich gehört. 
(Quelle: Cedefop Terminology of European Education and Training Policy) 
 
Roboter: Mechanische Systeme, die mit manuellen Fähigkeiten (mechanische Arme, Systeme zur 
Aufnahme von Objekten) und in einigen Fällen mit Gehfähigkeit (Räder oder mechanische 
Gliedmaßen zur Fortbewegung) ausgestattet sind. Die fortschrittlichsten Robotertechnologien sind 
mit künstlichen Sichtsystemen ausgestattet, die in der Lage sind, Objekte zu erkennen und sie 
möglicherweise autonom nach nicht vordefinierten Mustern zu ergreifen/manipulieren. Es gibt große 
Unterschiede bei den Modellen: humanoide Roboter (wie der berühmte japanische Pepper-Roboter, 
der italienische R1 des IIT oder soziale Roboter), Haushaltsroboter (wie der Staubsaugerroboter), 
Drohnen, Logistikroboter (wie Amazons Kivas und ähnliche Frachtroboter auf Rädern, die heutzutage 
häufig in Krankenhäusern eingesetzt werden), Robotertiere, Roboter-Exoskelette und Gliedmaßen, 
vier Meter hohe Kampf-Megabots, Industrieroboter (kollaborative Roboter). (Quelle: t2i Glossary) 
 
Spezifische bzw. berufliche Fähigkeiten und/oder Fach-/Sachkenntnisse: Bezeichnet die Fähigkeit, 
berufliche aufgaben durchzuführen und Probleme zu lösen. (Quelle: Cedefop Terminology of 
European Education and Training Policy) 
 
Stakeholder: Person oder Organisation, die ein Interesse an einer Entscheidung oder Aktivität hat, sie 
beeinflussen kann, von ihr beeinflusst wird oder sich als von ihr beeinflusst wahrnimmt. Beispiele: 
Kunden, Eigentümer, Mitarbeiter einer Organisation, Lieferanten, Banker, gesetzgebende Behörden, 
Gewerkschaften, Partner oder Gemeinschaften, die Konkurrenten oder gegnerische 
Interessengruppen einschließen können. (Quelle: t2i Glossary) 
 
Berufsbildung / berufliche Bildung: Bildungs- und Ausbildungsangebote, die Kenntnisse, Knowhow, 
Fähigkeiten und/oder Kompetenzen vermitteln, die für bestimmte berufliche Tätigkeiten oder 
allgemein auf dem Arbeitsmarkt benötigt werden. (Quelle: Cedefop Terminology of European 
Education and Training Policy) 
 
Virtuelle Realität (VR): Hochgradig immersive visuelle Simulation von künstlich erzeugten 
Umgebungen und Szenarien durch Bildschirme oder spezielle Wrap-around-Brillen. In den 
fortschrittlichen Versionen kann sie neben Geräuschen auch taktile Wahrnehmungen und 
mechanisches Feedback dank spezieller interaktiver ergonomischer Geräte beinhalten. Im Gegensatz 
zu Augmented Reality, bei der der realen Welt synthetische Elemente hinzugefügt werden, werden in 
der virtuellen Realität die Reize der realen Welt vollständig durch künstliche ersetzt. (Quelle: t2i 
Glossary) 

http://www.t2i.it/glossary
https://www.cedefop.europa.eu/files/4117_en.pdf
http://www.t2i.it/glossary
https://www.cedefop.europa.eu/files/4117_en.pdf
https://www.cedefop.europa.eu/files/4117_en.pdf
http://www.t2i.it/glossary
https://www.cedefop.europa.eu/files/4117_en.pdf
https://www.cedefop.europa.eu/files/4117_en.pdf
http://www.t2i.it/glossary
http://www.t2i.it/glossary

